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alice kaltenberger
die kacheln des reformationsofens  
aus Grieskirchen
im schlossmuseum in Linz im Kontext mit weiteren Kacheln in ober-
österreich und dem zerstörten ofen von Grafenegg in niederösterreich

im schlossmuseum in linz werden in der dauerausstellung der sammlung 
kunstgewerbe gemeinsam mit anderen kacheln 21 (von insgesamt 22) stück des 
bedeutendsten ensembles mit biblisch-religiösen und reformatorischen motiven 
österreichs präsentiert (abb. 1), das erstaunlicherweise bisher keine angemessene 
Würdigung durch die kachelofenforschung erfahren hat. 

in der gängigen kachelofenliteratur wird nur der seit dem zweiten Weltkrieg 
zerstörte grün glasierte Ofen mit vielen gleichen reliefdarstellungen, der ehemals 
im schloss Grafenegg in niederösterreich stand, immer wieder im zusammenhang 
mit „reformationskacheln“ erwähnt. abgesehen von zwei kacheln im krems 
museum (nö.) ist dieser Ofen nur mit zwei historischen schwarzweißfotos und 
einer wörtlichen beschreibung ohne maßangaben überliefert1. daher werden im 
folgenden die beiden reformationsöfen österreichs gemeinsam im kunst- und 
kulturhistorischen kontext vorgestellt.

Kachelöfen und Kacheln in Museen in Österreich

in allen landesmuseen österreichs sowie dem mak – museum für angewandte 
kunst in Wien stand früher eine vielzahl an kachelöfen. vornehmlich in den 1980er 
Jahren erfolgte der abbau sämtlicher kachelöfen und die entfernung der kacheln 
aus den dauerausstellungen. Glücklicherweise hat sich das Oberösterreichische 
landesmuseum nicht dem damaligen trend angeschlossen, so dass viele kacheln 
sowie bedeutende kachelöfen des bundeslandes in der dauerausstellung des 
schlossmuseums in linz einem breiten besucherkreis zugänglich sind. einige öfen 
sind kontextueller bestandteil von geschlossenen interieurs und bieten somit einen 

1 tietze 1908.
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Abb. 1: Präsentationswand im Schlossmuseum Linz, Zustand 2021.
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einblick in die jeweiligen lebenswelten verschiedener sozialer schichten.
das seit einigen Jahren wieder erwachte interesse der forschung und des 

breiten publikums an historischen kacheln und kachelöfen manifestiert sich bei-
spielsweise am universitätskurs der universität innsbruck zum thema der fach-
gerechten restaurierung historischer kachelöfen, der auf dem dialog zwischen 
Wissenschaft und handwerk auf meisterebene basiert und wegen des großen 
interesses bereits zum zweiten mal stattfindet.

die bedeutung Oberösterreichs als keramiklandschaft wird erfreulicherweise 
auch in den schauräumen der firma sommerhuber in steyr dokumentiert. in 
diesem Großbetrieb der kachelproduktion, der auf eine lange hafnertradition 
zurückblickt, befindet sich die europaweit einzigartige privatsammlung histori-
scher kacheln und kachelöfen vom 16. bis in das 20. Jahrhundert, die öffentlich 
zugänglich ist. der regionale schwerpunkt der sammlung liegt in Oberösterreich 
mit ausläufern in die steiermark und niederösterreich, sowie nach salzburg bis 
in das östliche bayern. ausgestellt werden auch produkte aus eigener herstellung 
des betriebes ab dem 19. Jahrhundert, wovon insbesondere kachelöfen nach 
entwürfen von künstlern wie beispielsweise michael powolny (1871–1954) und 
robert Obsieger (1884–1958) aus dem 20. Jahrhundert hervorzuheben sind, die 
zum teil bis heute im produktionsprogramm angeboten werden.

die Ofenlandschaft im Westen österreichs wird im volkskunstmuseum in 
innsbruck mit einer nennenswerten anzahl von repräsentativen tiroler und 
südtiroler kacheln und kachelöfen aus dem zeitraum vom 15. Jahrhundert bis in 
das 19. Jahrhundert vorgestellt. hervorzuheben ist, dass eine vielzahl der öfen im 
kontext der zeitgenössischen räumlichkeiten präsentiert wird.

Forschungsstand zu den Grieskirchener Kacheln

die polychrom und grün glasierten kacheln gehören zu den frühesten Geschenken 
an das im Jahr 1835 gegründeten museum. im „dritten bericht über die leistungen 
des vaterländischen vereines zur bildung eines museums für das erzherzogthum 
Oesterreich ob der enns und das herzogthum salzburg“ sind für das Jahr 1837 
(abb. 2) unter „ii. Waffen, Geräthschaften, instrumente etc.“ mit nr. „6517. 
mehrere stücke von einem irdenen Ofen aus dem 16. Jahrhunderte mit verschie-
denen abbildungen, von herrn Johann Wierer von Wierersberg in Grieskirchen“ 
als Widmung an das museum angeführt (abb. 3).

alfred Walcher von molthein erwähnte 1906 in seiner umfassenden 
arbeit zur hafnerkeramik der renaissance in salzburg und Oberösterreich auch 
die linzer kacheln im zusammenhang mit den serien der sieben freien künste, der 
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Abb. 2: „Dritter Bericht über die 

Leistungen des vaterländischen 

Vereines zur Bildung eines Museums 

für das Erzherzogthum Oesterreich 

ob der Enns und das Herzogthum 

Salzburg, Linz 1839“. Titelblatt.

Abb. 3: „Dritter Bericht über die Leistungen des vaterländischen Vereines zur Bildung eines 

Museums für das Erzherzogthum Oesterreich ob der Enns und das Herzogthum Salzburg, Linz 

1839“. Textstelle: Seite 73, Nr. 6517. 
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tapferen frauen, des vater unser sowie des apostolischen Glaubensbekenntnisses2 
und stellte ihnen die ausformung eines models der hafnerei Wiesinger in Wels mit 
der darstellung der kreuzigung3 zur seite (dazu unten abb. 8). aufgrund dieses 
models und der kleinen initialen „hv“ auf den kacheln des Glaubensbekenntnisses 
schrieb er deren herstellung der hafnerei des hans vinckh in Wels zu.4

1933 führte hermann ubell in seiner „Geschichte der kunst- und kul-
turhistorischen sammlungen des oberösterreichischen landesmuseums“5 die 
umstände der erwerbung der kacheln genauer aus: 1837 „widmet Johann Wirer 
von Wirersberg, bürgerlicher Gastgeber zu Grieskirchen, 24 (soll wohl heißen 
146) stücke von einem Ofen aus dem 16. Jahrhundert mit verschiedenen figuren 
und verzierungen. über diesen Ofen hatte der mandatar sturmberger im Jahr 
zuvor in seiner relation über eine „excursion in der Gegend von Grieskirchen und 
aistersheim“, die er „laut speziellen auftrages des hr. von spaun“ unternommen, 
berichtet, ihn richtig datiert und als ein stück bezeichnet, das „in der folge nicht 
außer acht zu lassen wäre.“ daraufhin war Joh. von Wirer vermocht worden, den 
Ofen abtragen zu lassen und dem museum zu spenden. leider scheint man hierbei 
nicht mit der nötigen vorsicht zu Werke gegangen zu sein, und von den 24 über-
sandten bildkacheln scheinen nur 14 in tadellosem zustande geblieben zu sein, so 
daß sie dauernd für aufbewahrenswert erachtet wurden.“ 

mit einer überlieferung präzisiert wird die ursache, wonach durch einen 
unfall während des transportes von Grieskirchen nach linz die ladung so schwer 
beschädigt wurde, dass nur ein teil des ursprünglichen kachelbestandes einiger-
maßen restauriert werden konnte und somit im museumsbestand erhalten blieb7. 

in seiner bewertung hob ubell die bedeutung dieser kacheln zu recht 
hervor: „es sind jene prachtvollen buntglasierten renaissancekacheln, die heute 
noch den wertvollsten bestandteil der gesamten keramischen sammlung des 
museums ausmachen, und die einem der schönsten buntfarbigen renaissanceöfen 
angehört haben, die jemals im lande gestanden sind. sie stellen, umrahmt von 
einheitlich stilisierten renaissancenischen vertreterinnen der sieben freien künste 
und sätze des vaterunsers, sowie des apostolischen Glaubensbekenntnisses dar.“8 
die zuweisung an die Welser hafnerei des hans vinckh durch Walcher von 

2 Walcher von molthein 1906, 70–72, fig. 116: Geometria mit zirkel, fig. 117: Grammatica 
mit kind und rute, fig. 118: Glaubensbekenntnis - nider GestieGen zur hölle – in der 
bildunterschrift und auch im text die irrige ansicht: „die vollständige serie im museum francisco-
carolinum in linz.“, tafel XXi links unten: vater unser.

3 Walcher von molthein 1906, fig. 119.
4 Walcher von molthein 1906, 72.
5 ubell 1933, 214f.
6 dieser vermutung widersprechen die 22 erhaltenen kacheln, die wohl die ursprüngliche anzahl von 

24 stück bestätigen dürften. 
7 diese information verdanke ich herrn dr. lothar schultes, ehem. sammlungsleiter kunstge-

werbe und kunst bis 1918, Oö. landesmuseum.
8 ubell 1933, 215.
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molthein relativerte ubell mit der begründung, dass dieser die provenienz 
der kacheln aus Grieskirchen nicht kannte.9

im rahmen seiner besprechung des „Grafenegger kachelofens“10 ging 
konrad strauss 1966 auch auf die kacheln im Oö. landesmuseum kurz ein 
und setzte sie in beziehung zur deutschen kachelkunst. a. Walcher von 
molthein folgend, nahm strauss bei der erwähnung des apostolischen 
Glaubensbekenntnisses - ebenfalls fälschlicherweise - an, dass die „vollständige 
serie im linzer museum“ vorhanden und die kacheln in der Welser Werkstatt 
hergestellt worden seien.11 

nur aufzählend geht brigitte heinzl 1972 in der vorstellung der keramik-
sammlung in der kunsthistorischen abteilung des Oö. landesmuseums auf 
die kacheln des Grieskirchener Ofens ein, allerdings führt sie erstmals die 
inventarnummern der stücke an.12

die letzte größere arbeit zu kacheln und kachelöfen in Oberösterreich wurde 
1991 von bernhard prokisch vorgelegt. darin finden die beiden kacheln des 
8. Glaubensartikels und des kurfürsten Johann friedrich von sachsen13 des 
Grieskirchener Ofens entsprechende beachtung.

das ensemble wurde erstmals in einem vortrag anlässlich des 50. internationalen 
keramiksymposiums in innsbruck 2017 vorgestellt und mit einem beitrag im 
symposiumsband publiziert.14 eine umfassende wissenschaftliche bearbeitung 
aller 22 erhaltenen kacheln15 des Grieskirchener Ofens im Oö. landesmuseum 
wurde bisher nicht vorgelegt. diese lücke soll im folgenden geschlossen werden.

herkunft der Kacheln

nachdem der Ofen für das 1835 neu errichtete museum als würdig erachtet worden 
war, erfolgte, wie oben ausgeführt, die Widmung durch herrn Johann Wirer 
von Wirersberg, bürgerlicher Gastgeber zu Grieskirchen. zum ursprünglichen 
aufstellungsort und zum aussehen des Ofens gibt es keine hinweise. Jedenfalls 
stand der Ofen vor seinem abbau im Jahr 1837 in Grieskirchen.

9 ubell 1933, 215: „einzelne von ihnen sind mit h.v. signiert und daraufhin von Walcher, der sie in 
seinem bekannten Werk über „bunte hafnerkeramik der renaissance“ zum erstenmal publiziert hat, 
ihre provenienz aber nicht kannte, der Welser Werkstätte des hans vinckh (um 1550) zugewiesen 
worden.“

10 str auss 1966, 90–94.
11 str auss 1966, 93.
12 heinzl 1972, 238.
13 prokisch 1991, abb. 8 und 10.
14 k altenberger 2018.
15 möglicherweise waren zwei der von ubell erwähnten 24 dem museum gewidmeten kacheln so 

stark beschädigt, dass sie nicht in die präsentationswand integriert werden konnten.
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im nahbereich von Grieskirchen, einem nordwestlich von Wels gelegenen 
zentrum des frühen protestantismus in Oberösterreich, liegen im Osten schloss 
parz der familie polheim aus Wels und nordwestlich schloss tollet, ein hauptsitz 
der Jörger von tollet, die ihren stammsitz in st. Georgen bei Grieskirchen hatten. 
diese beiden adeligen Geschlechter der polheim und der Jörger von tollet sind mit 
der frühen reformation in Oberösterreich aufs engste verbunden. martin luther 
hatte bereits in den 1520er Jahren kontakte nach österreich, wobei jene nach 
Oberösterreich weitaus am bedeutendsten waren. mit den Jörgern stand er seit 
den frühen 1520er Jahren in engem, auch familiärem, kontakt, und schickte 1525 
seinen vertrauten michael stifel als prediger ins schloß tollet. das Gedankengut 
des reformators konnte in österreich ob und unter der enns quer durch alle so-
zialen schichten rasch fuß fassen. um 1580 bekannten sich fast alle herren und 
ritter, sowie mehr als die hälfte der landbevölkerung zum protestantismus.16

vor diesem hintergrund der Oberösterreich prägenden, sehr starken frühen 
reformationsbewegung sind die kacheln im schlossmuseum zu betrachten.

bedingt durch die, vermutlich während des transportes in das museum im Jahr 
1837 entstandenen beschädigungen sind derzeit 21 der 22 überlieferten kacheln, 
alt restauriert, eingebettet in eine präsentationswand17, deren ausschnitte zwar 
die erhaltenen zentralen reliefs frei geben, nicht aber die rahmen, die sich hinter 
der Wand verbergen (abb. 1). auf einem historischen foto mit vier kacheln aus 
der serie der sieben freien künste18 (abb. 4) und der farbfotografie des (nicht 
ausgestellten) sächsischen kurfürsten19 (abb. 24a) sind einfache leistenrahmen zu 
erkennen, die noch traditionen der zeit des späten 15. und frühen 16. Jahrhunderts 
vermitteln. nicht sichtbar sind die rückseiten mit der zargenkonstruktion, die 
hinweise auf die region der herstellung und einen engeren datierungsrahmen 
geben könnten. 

ofentyp

die überlieferten sieben großen und 15 kleineren kacheln lassen auf einen repräsen-
tativen turmofen mit quaderförmigem unterbau mit eingerücktem, poly gonalem 
turm schließen. dieser Ofentyp war seit dem späteren 15. Jahrhundert bis in die 
zweite hälfte des 16. Jahrhunderts dominierend. aus den beiden Größen-Gruppen 

16 aspernig 2010; Gruber 2010.
17 die kachel mit landgraf philipp i. von hessen ist in der seitlichen Wand eingebettet, der kurfürst 

von sachsen ist nicht ausgestellt.
18 diese aufnahme auch bei ubell 1933 im abbildungsteil (ohne nummerierung oder paginierung). 

den scan der originalen historischen aufnahme verdanke ich herrn dr. l. schultes.
19 nach prokisch 1991, abb. 8.
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ist abzuleiten, dass die größeren kacheln am Oberbau / turm versetzt waren, die 
kleineren waren für den unterbau vorgesehen.

es stehen 16 polychrom glasierten kacheln sechs grün glasierte (eine 
kreuzigung, Grablegung, 2. Gebot, landgraf von hessen, kurfürst von sachsen, 
eine Geometria) gegenüber. um kosten zu sparen wurden im allgemeinen 
bei öfen mit teuren, polychrom glasierten kacheln, an den nicht einsehbaren 
rückseiten preisgünstigere, grün glasierte kacheln mit gleichen bildthemen, die 
aus den gleichen modeln ausgeformt wurden, gesetzt.

Jedenfalls reicht die erhaltene anzahl von 22 kacheln bei weitem nicht für 
einen ganzen Ofen. somit ist zu erwägen, dass sowohl beim abbau durch schäden 
an den kacheln wie beispielsweise sprünge und risse, verursacht durch den starken 
temperaturwechsel während des beheizens, als auch, wie bereits erwähnt, beim 
transport etliche kacheln zerstört worden sind. Weiters ist zu vermuten, dass 
1835 – nach fast zwei Jahrhunderten – nicht mehr alle am ursprünglichen Ofen 
gesetzten kacheln vorhanden waren.

Obwohl im 19. Jahrhundert – offenbar nicht mit allen vorhandenen kacheln 
– als turmofen gesetzt, gibt die historische aufnahme des Grafenegger Ofens 
(abb.  29) eine vorstellung vom ursprünglichen aussehen des Grieskirchener 
Ofens.

Abb. 4: Sieben freie Künste. Historische Fotografie von vier polychrom glasierten Kacheln. G. 

Pechan, Urfahr, Linz. (OÖ Landes Kultur GmbH - Schloßmuseum).
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der ofen von Grafenegg

im schloss Grafenegg, nahe der stadt krems in niederösterreich stand ein grün 
glasierter Ofen mit quaderförmigem unterbau und einem abgestuften polygo-
nalen Oberbau, der während der besatzungszeit nach dem zweiten Weltkrieg 
zerstört wurde. 

die einzige Quelle bildet die beschreibung von hans tietze im beiheft 
zum 1. band der österreichischen kunsttopographie des Jahres 1908 mit zwei 
schwarzweißfotos des Ofens20 (abb. 29, 30). nach h. tietze stammt der Ofen 
„der tradition nach aus dem rathaus in Weißenkirchen a. d., wo die bürger im 
Xvi. Jh. besonders zäh am protestantismus festhielten.“21

andreas zajic zieht die möglichkeit in erwägung, dass der Ofen zu-
nächst auf der burg senftenberg22 gestanden sein könnte und erst seit etwa 
1587 in Weißenkirchen vermutlich im ehemaligen bürgerspital, das seit dem 19. 
Jahrhundert als rathaus diente23 und dann zwischen 1840/45 und 1873 von august 
ferdinand Graf breuner für die sammlungen auf schloss Grafenegg erworben und 
dorthin übertragen wurde. der Ofen ist bis auf zwei kacheln im krems museum 
(abb. 31, 32) verloren.

in der weitgehend detaillierten wörtlichen beschreibung des Grafenegger 
Ofens von h. tietze sind die darstellungen zwar vieler, aber nicht aller kacheln 
ausführlich erwähnt, ebenso zeigen die beiden historischen abbildungen, mit 
mangelnder bildqualität und ohne maßangaben publiziert, nicht alle kacheln 
des Ofens. inwieweit aufgrund der aussagen tietzes: „in ähnlicher Weise sind in 
den drei folgenden reihen die übrigen bitten des vaterunsers, Gebote und artikel 
des protestantischen Glaubensbekenntnisses zur darstellung gebracht“24 auf das 
vorhandensein der jeweiligen vollständigen serien geschlossen werden darf, bleibt 
ungewiß. 

für vergleiche sind einzelne kacheln mit einigermaßen erkennbaren motiven 
aus den historischen fotos des Grafenegger Ofens ausgeschnitten und vergrößert 
neben jene aus Grieskirchen gestellt25. im anschluss werden die beiden im krems 
museum erhalten gebliebenen kacheln dieses Ofens vorgestellt.

20 tietze 1908, 75–78, fig. 22, fig. 86.
21 tietze 1908, 78: mit dem ausdruck „der tradition nach“ ist der ursprüngliche aufstellungsort 

keineswegs als gesichert anzusehen.
22 zajic 2008, 240.
23 Weißenkirchen a. d. donau, seiberstraße nr. 32. dehio 1990, 1262; zajic 2008, 238. 
24 tietze 1908, 78.
25 die vergrößerung verursacht allerdings eine geringere bildqualität.
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Kacheln in der Privatsammlung sommerhuber, steyr

einige kacheln mit bildmotiven des Grieskirchener Ofens sind mit dem 
abendmahl (abb. 21, 22) und der abigail (abb. 23b) in der privatsammlung 
sommerhuber in steyr überliefert. um einen möglichst vollständigen überblick 
auf gegenwärtigem kenntnisstand von kacheln mit themen des Grieskirchener 
Ofens zu gewährleisten, wurden auch diese in die vorliegende arbeit einbezogen. 

die Kacheln des oÖ. Landesmuseums

Herstellung
alle kacheln gehören dem typ der blattkachel an. diese setzt sich zusammen 
aus einem (reliefverzierten) blatt und einer auf der rückseite entlang des randes 
angarnierten (angesetzten) zarge (leistenförmiger rahmen), die je nach blattform 
eine quadratische oder rechteckige öffnung ergibt (vgl. abb. 22, 31, 32). die zarge 
gewährleistet den verband der nebeneinander gesetzten kacheln mit hilfe der 
lehmfüllung. die form der zarge ist ein wesentliches datierungskriterium bei 
der beurteilung von kacheln.

die zargen der vorliegenden kacheln aus Grieskirchen sind, wie bereits er-
wähnt, durch ihren verbau hinter der Wand verborgen. somit lässt sich dazu keine 
aussage treffen. 

die kacheln des Grafenegger Ofens im krems museum haben randständig 
angarnierte, gedrehte zargen mit gerundet verdicktem rand. an den außenseiten 
sind zarte drehrillen erkennbar (abb. 31, 32). die kacheln der privatsammlung 
sommerhuber in steyr haben randständig angarnierte, geschnittene leistenzargen 
(abb. 22). nach gegenwärtigem forschungsstand ist die gedrehte zarge der 
etwas ältere typ, die geschnittene zarge tritt in den letzten Jahrzehnten des 16. 
Jahrhunderts dazu. 

die ausformung der reliefs erfolgte aus zusammengesetzten modeln, die aus 
einem architekturrahmen und einem inneren bildfeld bestehen. dadurch wurden 
beliebige kombinationen unterschiedlicher innendarstellungen im selben rahmen 
bzw. umgekehrt dieselbe innendarstellung in verschiedenen rahmen ermöglicht. 

Wie am brustbild des sächsischen kurfürsten (abb. 24a) gut zu erkennen ist, 
besitzen die Grieskirchener kacheln oxidierend hellbeige gebrannten scherben.26 
sehr ähnlichen, nämlich oxidierend hellbeige bis zart rosabeige gebrannten 

26 die verwendung entsprechender anstehender rohtone um einen hellbeigen scherben zu erzielen 
ist mit zwei hafnerabfällen nachgewiesen: eferding, ledererstrasse 16, Oö., 1610/20 bis um 1650: 
k altenberger 2009a, 585–689; 2009b tafel 155–221; mautern a. d. donau, nö., 2. hälfte 16. 
Jh. bis 1. hälfte 17. Jh.: k altenberger 2003.
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scherben haben sowohl die Grafenegger (abb. 31, 32) als auch die kacheln mit 
dem letzten abendmahl in der sammlung sommerhuber (abb. 21, 22).

von den 22 kacheln sind sechs grün und 16 polychrom glasiert. die farben 
der transparenten (durchscheinenden) Glasuren sind dunkelbraun, ockerfarbig 
bis orange wirkend, gelb, grün und blaugrün. das teure kobaltblau fand nur sehr 
selten verwendung. vorwiegend zur angabe des inkarnates diente opake (un-
durchsichtige) weiße fayenceglasur, die vielfach auf größeren flächen den darunter 
liegenden scherben nicht gut abdeckt. nur auf der kachel mit dem linken teil 
des letzten abendmahles wurden weitere opake fayenceglasuren in den farben 
hellgrün (meergrün) sowie hellblau, ebenfalls mit sehr schlecht deckender Qualität 
aufgetragen.27 

die Grafenegger kacheln sind transparent monochrom grün glasiert. 
die kacheln mit der darstellung des letzten abendmahles der privatsammlung 

sommerhuber (abb. 21, 22) tragen zur farblichen abstufung eine hellere bräun-
lich-grüne Glasur auf dem architekturrahmen und den zwickeln, sowie eine 
kräftig grüne auf dem inneren bildfeld. 

Architekturrahmen der Grieskirchener Kacheln
an drei seiten wird der jeweilige architekturrahmen außen durch einen glatten, 
rund 0,5 cm bis 0,7 cm überstehenden leistenrahmen abgeschlossen, die unterseite 
besteht aus einem glatten, schräg ansteigenden boden. diese kombination vermit-
telt noch traditionen des späten 15. und des frühen 16. Jahrhunderts.

die kacheln sind in zwei Größengruppen mit drei unterschiedlichen 
architekturrahmen – ar 1, ar 2, ar 3 – überliefert, von denen ar 1 und ar 3 
jeweils in zwei unterschiedlichen varianten auftreten (abb. 5). 

die großen kacheln mit architekturrahmen ar 1 sind rund 38 cm lang und 
ca. 23 cm breit.28 

dieser architekturrahmen zeigt pfeilern vorgelegte säulen mit korinthischen 
kapitellen und akanthusblättern über der basis auf dem säulenschaft. der auf 
kämpfern ruhende architekturbogen setzt sich zusammen aus einem inneren 
kassettenbogen (ar 1a), gefolgt von einem schmalen blütenfries und wird 
außen durch einen zahnschnittbogen abgeschlossen. die zweite variante dieses 

27 zu Glasuren vgl. ausführlich k altenberger 2009a, 218–229.
28 aufgrund der eingeschränkten präsentation werden die maßangaben von möglichst unbeschädigten 

kacheln von den inventarkarten übernommen. für die übermittlung der scans der inventarkarten 
danke ich herrn dr. l. schultes sehr herzlich.
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Abb. 5: Architekturrahmen.

AR 1A AR 1B

AR 2 AR 3A AR 3B
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architekturrahmens (ar 1b) besitzt keinen inneren kassettenbogen. die zwickel 
sind jeweils mit einer vierblättrigen blüte gefüllt.29 

die kleineren kacheln mit architekturrahmen ar 2 haben eine länge von 32,5 
cm bis 33,5 cm und eine breite von 20,5 cm bis 22 cm. 

bei diesem architekturrahmen tragen die kämpfer der seitlichen pfeiler einen 
einfach profilierten architekturbogen, der innen von einem akanthusbogen 
begleitet wird. in den zwickeln befindet sich jeweils eine halbkugel. mit 
sieben kacheln ist ar 2 der am häufigsten erhaltene architekturrahmen des 
Grieskirchener ensembles. 

die zweite Gruppe der kleineren kacheln bilden jene mit architekturrahmen 
ar 3. mit einer länge von rund 32 cm bis 33 cm und einer breite von rund 20 cm 
bis 21 cm ist der rahmen nur geringfügig schmäler als ar 2. 

der aufbau des rahmens ar 3 ist ar 1 sehr ähnlich. die den pfeilern vorge-
legten säulen mit akanthusblattkapitellen tragen akanthusblätter über der basis 
auf dem säulenschaft. der auf den kämpfern ruhende architekturbogen setzt sich 
aus einem inneren schmalen blütenfries und einem äußeren zahnschnittbogen 
zusammen. in den zwickeln befindet sich jeweils ein dreilappiges gestieltes blatt. 
analog zu ar 1 sind auch hier die varianten ar 3a mit innen verlaufendem 
kassettenbogen und ar 3b ohne diesen bogen zu beobachten. Wie die vergleich-
baren rahmen deutscher kacheln30 zeigen, ist die annahme naheliegend, dass 
zusätzliche innere bögen (kassettenbögen) nach belieben bzw. nach bedarf zur 
anpassung an das innenbild eingefügt werden konnten.

Ar 1A: mit innerem kassettenbogen: 1., 4. (2x kreuzigung), 5., 6. Glaubensartikel; 
privatsammlung sommerhuber: letztes abendmahl.
Ar 1B: Ohne innerem kassettenbogen: letztes abendmahl rechter teil, esther
Ar 2: 7., 8., 10., 11. Glaubensartikel, 1., 2. Gebot, vaterunser
Ar 3A: mit innerem kassettenbogen: letztes abendmahl linker teil, kurfürst 
von sachsen
Ar 3B: Ohne innerem kassettenbogen: landgraf von hessen, 5x sieben freie 
künste

29 der architekturrahmen ar1 entspricht weitgehend hallenk amp-lumpe 2006, 275 und 
tafel 126: architekturbogen r46. dieser unterscheidet sich nur hinsichtlich der weiteren, innen 
verlaufenden bögen. es sind noch ein aus ovalen perlen gebildeter stab und ganz innen zwei 
kassettenbögen angefügt.

30 der architekturrahmen ar 3 entspricht weitgehend hallenk amp-lumpe 2006, 275 und tafel 
126: architekturbogen r47. auch bei r47 sind weitere innen verlaufende bögen (ein zahnschnitt-
bogen und ein kassettenbogen) zu erkennen.
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serien – Bildthemen

das erhaltene konvolut von insgesamt 22 kacheln aus Grieskirchen umfasst aus-
schnitthaft die serien des Glaubensbekenntnisses, der zehn Gebote, der sieben 
freien künste und der 12 durchlauchtigen frauen sowie die darstellung des letzten 
abendmahles verteilt auf zwei kacheln, weiters als einzelkacheln das vaterunser, 
den kurfürsten von sachsen und den landgrafen von hessen. 

Glaubensbekenntnis
das Glaubensbekenntnis setzt sich in Gebetsfolge zunächst aus fünf großen 
kacheln mit architekturrahmen ar 1a (1., 4., 5., 6. Glaubensartikel) und im 
anschluß aus vier kleineren kacheln mit architekturrahmen ar 2 (7., 8., 10., 11. 
Glaubensartikel) zusammen. 

die jeweils bogenförmig angeordnete schrift in blockbuchstaben ist in 
deutscher sprache. das u ist durch ein v angegeben. nur im schriftzug des 1. 
Glaubensartikels sind die ersten drei Worte durch einen punkt getrennt. nicht 
allen Glaubensartikeln ist eine ziffer vorangestellt. 

entgegen den angaben von alfred Walcher von molthein und ihm 
folgend konrad strauss31, ist die linzer serie nicht vollständig, es fehlen der 
2., 3. und 9. Glaubensartikel32. 

es sind erhalten:
1. Glaubensartikel: erschaffung evas
4. Glaubensartikel: kreuzigung
5. Glaubensartikel: christus wird in den sarg gelegt
6. Glaubensartikel: christus in der vorhölle
7. Glaubensartikel: auferstehung
8. Glaubensartikel: himmelfahrt
10. Glaubensartikel: vergebung der sünden
11. Glaubensartikel: Jüngstes Gericht

1. Glaubensartikel (abb 6a)
polychrom glasiert33 
architekturrahmen ar 1a

31 Walcher von molthein 1906, 71; str auss 1966, 103.
32 die kacheln fehlen in der dauerausstellung. möglicherweise haben sich fragmente davon in den 

depotbeständen des museums erhalten.
33 inv.nr. k 470.
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Abb. 6a–d: Erster Glaubensartikel. a) Kachel aus Grieskirchen. b) Detail. c) Kachel Krems 

Museum. d) Michael Wolgemut „Die vierd Figur“, Ausschnitt: Die Erschaffung Evas.

a)

b) d)

c)
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die kachel ist stark beschädigt und aus bruchstücken zusammengesetzt. auf der 
linken seite fehlt die säule und das zwickelmotiv des architekturrahmens; alt 
restauriert.

der·i·artickel ich Glevbe an GOt d[en] / 
vater almechtiGen schepf[er] / 
himels vnd der erden
erschaffung evas. 
Relief: unter einem Wolkenband verläuft der bogenförmig angeordnete 
schriftzug. darunter scheinen unter einem sternenhimmel links der mond und 
rechts die sonne, beide flankiert von personifikationen der Winde. zwischen 
bäumen steigt die klein dargestellte eva aus der rippe adams empor zu Gottvater, 
der sie mit seinem linken arm umfängt und seine rechte hand zum segensgestus 
erhoben hat. die feinheit des reliefs sowie die detailgenaue polychromierung 
lassen den vorderkörper eines sehr kleinen gehörnten rindes zwischen Gottvater 
und eva erkennen (abb. 6b). 

Vorlage: michael Wolgemut, „Die vierd Figur.“, holzschnitt in stephan fridolin, 
„Der Schatzbehalter oder schrein der waren reichtuemer des hails und ewyger 
seligkeit“, nürnberg, koberger 1491 (abb. 6d).

der holzschnitt „Die vierd Figur.“ kombiniert zwei bildthemen, oben die 
erschaffung evas aus der rippe adams, unten den sündenfall. schauplatz ist für 
beide ereignisse der paradiesgarten, der vorne durch eine mauer abgeschlossen 
ist.34 

die darstellung geht auf den holzschnitt (abb 6d) von michael Wolgemut 
für stephan fridolins „schatzbehalter“ zurück, einem bedeutenden Werk der 
spätmittelalterlichen passionsfrömmigkeit. für diese 1491 in nürnberg von 
anton koberger gedruckte illustrierte erbauungsschrift wurden in der Werkstatt 
michael Wolgemuts 96 holzschnitte nach älteren ikonographischen vorlagen35 
angefertigt.36

Vergleiche: Ofen von Grafenegg: identische innendarstellung in anderem archi-
tekturrahmen, grün glasiert, krems museum, krems (nö.)37 (abb. 6c). – siehe 
dazu unten und abb. 31. 

34 zu den älteren vorlagen ausführlich bartl 2010, 99–104.
35 bartl 2010, 276 = bartl – Gepp-labusiak 2012, 30 abb. 13.
36 bartl 2010, 257–264 und 276; bartl – Gepp-labusiak 2012, 19–30.
37 str auss 1966, tafel 41/2: Grün glasiert, museum krems, nö. 
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leipzig: Grassi museum für angewandte kunst, ehemals sammlung lanna: 
identische innendarstellung mit etwas kleinerem architekturrahmen ar 2, poly-
chrom glasiert38; hildesheim: Grün glasiertes fragment der innendarstellung39.

kacheln für den 2. und 3. Glaubensartikel fehlen im ausgestellten linzer 
bestand.

4. Glaubensartikel (abb. 7a, b)
die kreuzigung ist zweimal modelgleich überliefert, einmal polychrom und 
einmal monochrom grün glasiert.40 
architekturrahmen ar 1a
die polychrom glasierte kachel ist stark beschädigt. die linke säule und das 
zwickelmotiv des architekturrahmens fehlen; alt restauriert. 
die polychrome kachel trägt unten auf dem glatten boden die kleine erhabene 
initiale „v“. 

4 [seitenverkehrt] Geliten vnter pOnciO pi / latO GecrevtziGet
die kreuzigungskachel schildert eine illustration aus dem protestanti-

schen Glaubensbekenntnis, sie folgt szenen aus „Gesetz und Gnade“, einer 
bildfindung von lucas cranach d. Ä. mit der typologischen Gegenüberstellung 
des „abrahamsopfers“ links und der „errichtung der ehernen schlange“ rechts 
gehört sie zu den „Gesetz und Gnade“-kacheln.41 

aus protestantischer sicht wird die kreuzigung im augenblick des todes 
christi, des Gottessohnes als Wendepunkt der gesamten Weltgeschichte ange-
sehen. zuvor lebte das volk Gottes unter dem strengen Gesetz, das moses auf 
dem berg sinai erhalten hatte, nun aber im zeitalter der Gnade, das durch den 
kreuzestod christi eröffnet wurde.

Vorlage: „Gesetz und Gnade“. zwei grundlegende, vielfach variierte bildtypen, 
der sogenannte Gothaer und der prager42 bildtypus entstanden um 1529 in der 
Werkstatt lucas cranachs d. Ä. 

die protestantische bildschöpfung von „Gesetz und Gnade“, die zu den 
populärsten bildfindungen der reformatorischen ikonographie zählt, ist die 
verbildlichung der lutherischen rechtfertigungslehre. andere bezeichnungen 

38 sammlung lanna 1909, 77 und tafel 57/nr. 632: höhe 31 cm, breite 20 cm; fr anz 1981, abb. 
216: leipzig, Grassi museum für angewandte kunst, mitteldeutschland, mitte 16. Jh. 

39 henkel 1999, kat.nr. 136.
40 polychrom glasiert inv. nr. k 471, grün glasiert inv. nr. k 472.
41 hallenk amp-lumpe 2006, 234.
42 abbildung messling 2011, kat. nr. 146: lucas cranach d. Ä., Gesetz und Gnade, malerei auf 

lindenholz, 1529, nationalgalerie prag.
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Abb. 7a–c: Vierter Glaubensartikel. a) Polychrom glasiert. b) Grün glasiert, beide aus 

Grieskirchen, c) Ofen von Grafenegg.

hierfür sind „sündenfall und erlösung“ oder „die rechtfertigung des sünders 
vor dem Gesetz durch die Gnade Gottes und den Glauben“. auf dem holzschnitt 
mit vorbildwirkung von lucas cranach d. Ä. aus dem Jahr 1529 (abb. 12a) setzt 
sich das motiv aus mehreren szenen in einer kumulativen darstellungsweise 
einzelner stationen der heilsgeschichte antithetisch zusammen: lebensbaum, 
sündenfall, tod und teufel, moses verweist auf die Gesetzestafeln, über der szene 
thront christus als Weltenrichter mit den fürbittern maria und Johannes, weiters 
verkündigung an die auf einem berg stehende maria, verkündigung an die hirten, 
errichtung der „ehernen schlange“, kruzifixus, fahnentragendes lamm, Johannes 
der täufer, der auf einen nackten menschen verweist, der auferstandene christus 
überwindet den tod und den teufel.43

bei der umsetzung auf die knappen platzverhältnisse auf Ofenkacheln wurde 
das motiv von „Gesetz und Gnade“ auf wesentliche antithesen reduziert, die von 
einem mit der thematik vertrauten betrachter wieder erkannt und entsprechend 

43 hallenk amp-lumpe 2006, 220f.

a) b)

c)
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zugeordnet wurden. eine solche verkürzung liegt mit der kreuzigungsdarstellung 
vor. hier teilt das kreuz die kachel in zwei seiten mit alttestamentarischen 
szenen. rechts unter dem kreuz ist die „errichtung der ehernen schlange“ und 
links davon das „abrahamsopfer“ dargestellt. die popularität, die das lutherische 
rechtfertigungsbild von „Gesetz und Gnade“ besaß, gewährleistete, dass es auch in 
seiner verkürzung auf zitate aus dem Gesamtbild erkannt und richtig eingeordnet 
wurde.44 

Vergleiche: Ofen von Grafenegg: Gleiche kreuzigungsdarstellung, unten gekürzt, 
ohne hügel, auf dem das kreuz steht; in anderem architekturrahmen (abb. 7c).

aus deutschland ist eine identische kachel mit gleicher kreuzigungsszene 
im vergleichbaren, durch einen weiteren inneren kassettenbogen ergänzten 
architekturrahmen aus höxter (Westfalen)45 publiziert. kacheln mit glei-
chem innenbild in anderem architekturrahmen liegen beispielsweise aus dem 
kunstgewerbemuseum in dresden46 und dem stadtmuseum meißen47 sowie mit 
fragmentierten bodenfunden aus braunschweig48 und hildesheim49 vor. 

a. Walcher von molthein und ihm folgend k. strauss50 bil-
deten die abformung eines models im besitz der hafnerei Wiesinger in Wels 
mit gleicher innendarstellung in gleichem architekturrahmen ab. Walcher 
von molthein51 folgerte daraus, dass die Grieskirchener kacheln aus dieser 
Werkstatt stammen und aus diesem model abgeformt seien.

der von Walcher von molthein erwähnte model befindet sich bis heute 
im besitz von herrn dr. Georg Wiesinger, in der ehemaligen hafnerei pfarrgasse 
28 in Wels52 (abb. 8a–c). aus diesem model mit einer länge von 34,3 cm und 

44 hallenk amp-lumpe 2006, 228.
45 hallenk amp-lumpe 2006, tafel 107 / kat. nr. 368: höxter, nicolaistraße, mitte / 2. hälfte 16. 

Jh.
46 fr anz 1981, abb. 209. = r ichter 2015, abb. 7a: unbekannte Werkstatt, polychrom glasiert, 

höhe 28,9 cm, breite 17,2 cm, kunstgewerbemuseum dresden, inv. nr. 1749. = kunst-
gewerbemuseum dresden 1998, 120 kat. nr. 107c: 28,9 cm x 17,2 cm.

47 r ichter 2015, abb. 7b: Graphitierte irdenware, höhe 29 cm, meißen, stadtmuseum, inv. nr. 1253.
48 hallenk amp-lumpe 2006, tafel 175/2: braunschweig-altstadt, turnierstraße.
49 henkel 1999, kat. nr. 137. 
50 Walcher von molthein 1906, fig. 119; str auss 1966, tafel 40/2 (abb. dort nach 

Walcher von molthein). 
51 Walcher von molthein 1906, 71: „den nachweis für die provenienz unserer kachelserien 

ermöglicht ein Originalmodel im besitze des hafnermeisters Wiesinger in Wels. ein abdruck aus 
diesem model ist in fig. 119 abgebildet und zeigt uns den crucifixus, flankiert von den szenen der 
Opferung isaaks und der anbetung der ehernen schlange…“ und auf seite 72 weiter: „die serie der 
credokacheln befindet sich im linzer museum, der model für die kreuzigungskachel, wie erwähnt, 
in Wels, das wir nunmehr als heimat dieser arbeiten zu betrachten haben werden. auf die herkunft 
aus einer Werkstätte weist die vollständige übereinstimmung der farben auf diesen kachelfolgen …“.

52 für die übermittlung der maße und der fotos des models sowie der abformung bin ich herrn dr. 
Georg Wiesinger, Wels, zu großem dank verpflichtet.
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Abb. 8 a–d: Ehem. Hafnerei Wiesinger, Wels. a), b), c) Model. d) Ausformung um 1965. 

a) b)

d)
c)
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einer breite von 21,8 cm können die größeren kacheln (länge ca. 38 cm, breite ca. 
23 cm) nicht ausgeformt worden sein. die gegenüber den beiden Grieskirchener 
kreuzigungskacheln um 9,8 % kleineren maße des models entsprechen der 
Gesamtschwindung (trocken- und brennschwindung) einer abformung. daraus 
und aus der tatsache, dass rahmen und innenfeld auf einem model vereint sind, 
ist wohl zu schließen, dass dieser model entweder die abformung einer kachel ist53 
oder vielleicht einer anderen serie des internationalen modelhandels angehört. 

eine ausformung dieses models mit rot gebranntem scherben befindet sich 
ebenfalls im besitz von herrn dr. Georg Wiesinger54 (abb. 8d). 

5. Glaubensartikel (abb. 9a)
Grün glasiert55
architekturrahmen ar 1a
beschädigung des linken rahmens und der zwickelblüte; alt restauriert.
unten auf dem glatten boden kleine erhabene initialen „v i“.

GestOrben vnd beGraben
christus wird in den sarg gelegt.
Relief: in einer höhle wird christus von Joseph aus arimathäa und nikodemus in 
das Grab gelegt. dahinter ist die betende maria zu erkennen. im vordergrund steht 
zwischen blumen ein salbgefäß. im hintergrund der Grablegungsszene, außerhalb 
des höhlenraumes, wird Jonas vom Wal ausgespien, dahinter sind in schwachem 
relief häuser auf einer anhöhe zu erkennen. 

Vorlagen: lucas cranach d. Ä., passionsfolge, Grablegung, holzschnitt, 1509 
(abb. 9b); albrecht dürer, kupferstich-passion, Grablegung, 151256 (abb. 9c).

die positionierung des sarges, der mann mit dem turban, der den Oberkörper 
christi mit hilfe des leichentuches in den sarg legt, sowie die über den sarg ge-
beugte frau sind aus der Grablegung lucas cranachs d. Ä. entnommen, ebenso wie 
die bäume über der höhle mit den frei liegenden, nach unten fallenden Wurzeln 
(abb. 9b). die form der höhle sowie im vordergrund der mann in rückenansicht 
mit hut finden sich in der Grablegung der kupferstich-passion albrecht dürers 

53 unter berücksichtigung des gleichen schwindungsgrades muss der model der Grieskirchener 
kacheln rund 42 cm lang gewesen sein. für die bestätigung meiner vermutung danke ich herrn 
christoph angermayer, keramische Werkstätten angermayer, eberschwang, sehr herzlich.

54 nach auskunft von herrn dr. Georg Wiesinger wurde die abformung um 1965 in der hafnerei 
Wiesinger hergestellt. der verbleib der abformung der abbildung bei a. Walcher von 
molthein und ihm folgend k. str auss ist (derzeit) unbekannt. 

55 inv. nr. k 483.
56 schoch – mende – scherbaum 2001, 146f. kat. nr. 57 (a. scherbaum). 
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Abb. 9 a–d: Fünfter Glaubensartikel. a) Kachel aus Grieskirchen. b) Lucas Cranach d. Ä., 

Passionsfolge, Grablegung, 1509. c) Albrecht Dürer, Kupferstich-Passion, Grablegung, 1512. d) 

Ofen von Grafenegg.

b)

d)

c)a)
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seitenverkehrt wieder, auch die position der betenden maria auf dem rechten 
bildrand wurde daraus übernommen (abb. 9c). 

die szene des vom fisch ausgespienen Jona findet keine vorbilder im 
zusammenhang mit der szene der Grablegung. sie ist ein symbol der überwindung 
des todes durch christus und wird als präfiguration der auferstehung christi ge-
sehen. Wie christus im Grab, verbrachte Jona drei tage im bauch des fisches, die 
rückkehr ins leben machte ihn zum propheten der auferstehung.57

Vergleich: Ofen von Grafenegg: Gleiche innendarstellung in anderem archi-
tekturrahmen in der obersten reihe des turmes (abb. 9d).

6. Glaubensartikel (abb. 10a)
polychrom glasiert58
architekturrahmen ar 1a
unten auf dem glatten boden kleine erhabene initialen „i i v“.

nider GestiGen / zvr helle
christus in der vorhölle. befreiung der Gerechten aus der von teufeln bewachten 
hölle.
Relief: auf der rechten seite zieht christus mit strahlennimbus einen Wartenden 
hinter Johannes dem täufer aus der vorhölle und entreißt ihn somit der Gewalt 
des teufels. rechts oben beugt sich der mit einer lanze bewaffnete rüsselschnäu-
zige teufel aus einem fenster der torwache und versucht die befreiung zu verhin-
dern. links unter dem torbogen steht adam mit langem braunem bart, er hält 
die siegesfahne mit seiner linken hand, eva ist ihm zugewandt.

nach dem tod steigt christus in die vorhölle hinab und befreit unter anderen 
die seelen adams und evas sowie Johannes des täufers. diese überlieferung geht 
auf das apokryphe nicodemus-evangelium zurück, das im spätmittelalter durch 
die Legenda aurea des Jacobus de voragine59 vermittelt wurde.

Vorlage: albrecht dürer, Große passion, vorhölle, holzschnitt, 151060 (abb. 10b). 
detailgenau dem holzschnitt der Großen passion albrecht dürers folgt die 
übernahme des teufels, der beiden felsblöcke vor dem höllenschlund und links 
unten die aus den angeln gehobene höllenpforte. links ist die darstellung kom-
primiert. auf der vorlage hält adam das kreuz, eva steht hinter ihm.

57 lci 2, sp. 414–421, bes. sp. 420 ( J. paul); poeschel 2005, 110.
58 inv. nr. k 473.
59 legenda aurea, 216–219.
60 schoch – mende – scherbaum 2002, 208–210, kat. nr. 164 (a. fröhlich).
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Abb. 10a, b: Sechster Glaubensartikel. a) Kachel aus Grieskirchen. b) Albrecht Dürer, Große 

Passion, Vorhölle, 1510.

a) b)
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Literatur: Walcher von molthein 1906, 71 und fig. 118; strauss 1966, 
tafel 42/2; Gebhard 1988, abb. 70.

7. Glaubensartikel (abb. 11a)
polychrom glasiert61
architekturrahmen ar 2
unten auf dem glatten boden kleine erhabene initialen „i i“. 

am driten taGe Wider / avffer stenden vOn / den tOdten 
der auferstandene christus überwindet tod und teufel.
Relief: christus steht vor der höhle mit dem geöffneten sarg. umgeben von einem 
strahlennimbus ist er in einen wehenden mantel gehüllt, der seinen Oberkörper 
und sein linkes bein frei lässt. die rechte hand hat er zum segensgruß erhoben, 
während seine linke das triumphkreuz hält. mit seinem rechten fuß steht er auf 
einem den tod repräsentierenden weißen menschlichen skelett und mit seinem 
linken fuß auf einem schwarzen, gehörnten teufel.

Vorlagen: Jacopo de’barbari, der auferstandene christus, kupferstich, um 
1503/0462 (abb. 11b); lucas cranach d. Ä., passionsfolge, auferstehung, 
holzschnitt, 150963 (abb. 11c), Gesetz und Gnade, holzschnitt, 1529 (abb. 12a); 
albrecht dürer, kleine passion, auferstehung, holzschnitt, um 151064, Große 
passion, auferstehung, holzschnitt, 151065 (abb. 13c), kupferstich-passion, 
auferstehung, 151266.

die figur des auferstandenen stimmt mit einem kupferstich von Jacopo 
de’barbari (um 1503/04) weitgehend überein (abb. 11b). lucas cranach rezipierte 
das blatt unter anderem in der auferstehung der passionsfolge von 1509 (abb. 11c). 
hier steht der auferstandene auf der Grabplatte mit dem segensgestus seiner 
rechten hand und der wehenden fahne in seiner linken. nur die beinstellung 
ist seitenverkehrt. 

die figur des auferstandenen christus findet auch analogien in allen drei 
passionen dürers, die sich ebenfalls hinsichtlich der umgekehrten beinstellung 
unterscheiden. der auferstandene steht vor bzw. auf dem ungeöffneten sarg. nur 
in der kleinen passion weht die fahne über seinen kopf hinweg. 

61 inv. nr. k 474.
62 müller – Weschenfelder – böckem – hansmann 2010, kat. nr. 1.2.12 (b. böckem).
63 heydenreich – Görres – Wismer 2017, 125–128, kat. nr. 43 (d. Görres).
64 schoch – mende – scherbaum 2002, 332f. kat. nr. 215 (e. schneider).
65 schoch – mende – scherbaum 2002, 211f. kat. nr. 165 (a. fröhlich).
66 schoch – mende – scherbaum 2001, 149f. kat. nr. 59 (a. scherbaum).
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Abb. 11 a–d: Siebenter Glaubensartikel. a) Kachel aus Grieskirchen. b) Jacopo de’Barbari, 

Auferstandener, um 1503/04. c) Lucas Cranach d. Ä., Passionsfolge, Auferstehung, 1509. d) Ofen 

von Grafenegg.

a)

b)

d)

c)
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das vorbild der gesamten szene der auferstehung mit christus als überwinder 
von tod und teufel vor der Grabeshöhle mit dem offenen Grab ist jedoch teil der 
genuin reformatorischen bildfindung lucas cranachs d. Ä. von Gesetz und Gnade 
aus dem Jahr 152967 (abb. 12a).

Vergleiche: Ofen von Grafenegg: Gleiche innendarstellung in gleichem oder ar 
2 sehr ähnlichem architekturrahmen (wie sämtliche rahmen des Oberbaues)68, 
Oberbau, erste reihe von unten, über der rechten ecke (bildmitte) (abb. 11d)

nach r. franz befinden sich im kunstgewerbemuseum in köln zwei quer-
rechteckige, polychrom glasierte kacheln, von denen eine auf der linken seite 
die gleiche darstellung des christus mit kreuzfahne auf tod und teufel ste-
hend zeigt. die szene, die eindeutig das innenbild einer kachel ist, wird auf der 
rechten seite ergänzt mit einer berglandschaft mit einer mauerumkränzten stadt 
und dem hügel Golgotha mit den drei kreuzen. im vordergrund stehen cha-
rakteristisch abgestufte bäume, wie sie auch auf den kacheln des 1., 4., 5. und 7. 
Glaubensartikels, des vaterunser sowie des 1. und 2. Gebotes auftreten (abb. 12b). 
die linke hälfte der zweiten kachel zeigt die bei den Grieskirchener kacheln 
fehlende ölbergszene. Getrennt durch einen baum erstreckt sich rechts wiederum 
eine weitläufige stadt mit einer stadtmauer und türmen. darüber gibt ein relie-
fiertes schild die datierung „1564“ an (abb. 12c). als herstellungsort schlägt r. 
franz salzburg oder mitteldeutschland vor.69 

8. Glaubensartikel (abb. 13a)
polychrom glasiert70
architekturrahmen ar 2
unten auf dem glatten boden kleine erhabene initialen „i i“ 

statt der korrekten 8 ist die ziffer 6 vorangestellt.
6 er ist avfGefaren Gen himel sitzet / zvr rechten GOtes 
des al / mechtiGen vaters
himmelfahrt.
Relief: die himmelfahrt zeigt den auf einem großen hellgrünen stein stehenden 
christus mit strahlennimbus knapp vor dem abheben in den himmel. die de-
tailreiche ausführung lässt sogar auf den füßen Jesu die Wundmale erkennen. in 

67 als beispiele: messling 2011, kat.nr. 146: lucas cranach d. Ä., Gesetz und Gnade, malerei 
auf lindenholz, 1529, nationalgalerie prag, kat.nr. 148: lucas cranach d. Ä., Gesetz und Gnade, 
holzschnitt, um 1529, british museum london.

68 tietze 1908, fig. 86: foto beschnitten, nur untere hälfte der kachel abgebildet; str auss 1966, 
tafel 43/2 (abb. nach tietze).

69 fr anz 1981, 112 und abb. 342, 343.
70 inv. nr. k 475.
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Abb. 12 a–c  a) Lucas Cranach d. Ä., „Gesetz und Gnade“, Holzschnitt, 1529. b) Polychrom 

glasierte, querrechteckige Kachel, Kunstgewerbemuseum Köln. c) Polychrom glasierte, querrecht-

eckige Kachel, Kunstgewerbemuseum Köln. Datierung 1564.

a)

b)

c)
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Abb. 13 a–c: Achter Glaubensartikel. a) Kachel aus Grieskirchen. b) Albrecht Dürer, Große 

Passion, Auferstehung. c) Albrecht Dürer, Kleine Passion, Himmelfahrt.

a)

b)

c)
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seiner linken hält christus die stange der siegesfahne, die fahne selbst ist bereits 
in den Wolken verschwunden. die darunter versammelten knienden apostel bli-
cken zu christus auf. 

Vorlagen: christusfigur: Jacopo de’barbari, der auferstandene christus, kupfer-
stich, um 1503/0471 (abb. 11b); albrecht dürer, Große passion, auferstehung 
christi, holzschnitt, 151072 (abb. 13b). apostel im vordergrund: albrecht dürer, 
kleine passion, himmelfahrt, holzschnitt, um 151073 (abb. 13c).

die figur des auffahrenden christus zeigt enge übereinstimmungen mit dem 
auferstandenen, der tod und teufel besiegt (abb. 11a). lediglich die drapierung 
des wehenden mantels ist geringfügig verändert. deshalb sind auch dieselben 
vorlagen von relevanz. insbesondere die darstellungen des auferstandenen mit 
der positionierung der rechten segnenden hand des Jacopo de’barbari (abb. 11b) 
sowie aus der Großen passion albrecht dürers (abb. 13b) haben auch hier 
vorbildwirkung.

aus der himmelfahrt der kleinen passion von albrecht dürer übernommen 
sind die beiden im vordergrund knienden apostel, die christus nachblicken 
(abb.  3c). ebenso sind analogien bei den übrigen, im hintergrund dicht gestaf-
felten, christus nachschauenden aposteln zu verzeichnen. die neben dem linken 
apostel stehende maria des dürerschen holzschnittes fehlt auf der kachel.

Literatur: prokisch 1991, 18 und abb. 10, um 1550.

9. Glaubensartikel fehlt.

10. Glaubensartikel (abb. 14)
polychrom glasiert74 
architekturrahmen ar 2
auf der linken seite beschädigt; alt restauriert.
unten auf dem glatten boden kleine erhabene initialen „i.v“.

X ich Glevb eine verGebvnG / der svnden
beichtszene.
Relief: in einem kirchenraum mit einer tonnengewölbten balkendecke und 
einem fenster in der rechten Wand kniet ein Gläubiger vor einem Geistlichen in 
einem thronartigen stuhl, dessen armlehne und füße aus voluten gebildet und 

71 müller – Weschenfelde – böckem – hansmann 2010, kat. nr. 1.2.12 (b. böckem).
72 schoch – mende – scherbaum, 2002, 211f. kat. nr. 165 (a. fröhlich).
73 schoch – mende – scherbaum, 2002, 340f. kat. nr. 220 (e. schneider).
74 inv. nr. k 476.
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Abb. 14: Zehnter Glaubensartikel.  

Kachel aus Grieskirchen.

Abb. 15 a–c: Elfter Glaubensartikel.  

a) Kachel aus Grieskirchen. b) Álbrecht 

Dürer, Kleine Passion, Auferstehung.  

c) Ofen von Grafenegg. Detail aus Abb. 30.

a) b)

c)
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mit akanthusblättern verziert sind. in der gelben apsis steht auf dem altar ein 
weißes, aufgeklapptes altarretabel. 

der durch seine bekleidung mit einer dunkelbraunen schaube als protestan-
tisch zu interpretierende Geistliche hat die hand zum segensgestus erhoben. vor 
ihm kniet der Gläubige, mit brauner schaube, grünen strümpfen und schwarz-
braunen schuhen. in seiner linken hand hält er ein kleines, orangefarbenes barett. 
beide tragen das haar kinnlang zur kolbe geschnitten.

11. Glaubensartikel (abb. 15a)
polychrom glasiert75
architekturrahmen ar 2
in der unteren kachelhälfte zwei große bruchstellen. aus drei bruchstücken zu-
sammengesetzt; alt restauriert.
unten auf dem glatten boden kleine erhabene initialen „i i v“.

avferstevnG des fleischs vnd / ein eWiG es leben
Jüngstes Gericht. 
Relief: in einem Wolkenband thront der segnende christus auf der dunkelblauen 
Weltkugel. von seinem mund gehen lilie und schwert als symbole von Gnade 
und verdammnis aus. rechts von christus kniet maria, links Johannes, der für 
luther als vermittler zwischen dem alten und dem neuen testament galt. 

in der unteren bildzone werden die Guten von geflügelten engeln auf die 
von christus aus gesehen rechte seite geleitet, auf seiner linken seite werden 
die verdammten von teufeln in die hölle geschoben. hier fällt ein dunkel-
brauner teufel mit turban auf, der „türke“ als figur des unterganges und der 
verdammung. in der hölle läßt sich ein weißes Gesicht mit dunkelbrauner drei-
stöckiger kopfbedeckung, der tiara, erkennen. es ist der in der verdammnis ge-
fangene höchste Geistliche, der papst als repräsentant der altgläubigen kirche.

mit dem „türken“ als figur des unterganges und der verdammung und dem 
in der hölle gefangenen höchsten Geistlichen als repräsentanten der altgläubigen 
kirche, sind zwei motive vorhanden, die als polemik gegen die katholische kirche 
zu interpretieren sind.76

Vorlagen: albrecht dürer, kleine passion, Jüngstes Gericht, holzschnitt, um 
151077 (abb. 15b); lucas cranach d. Ä., Gesetz und Gnade, holzschnitt, um 1529, 
british museum london78 (abb. 12a). 

75 inv. nr. k 477.
76 hallenk amp-lumpe 2006, 230. 
77 schoch – mende – scherbaum 2002, 343f. kat. nr. 222 (e. schneider).
78 abgebildet in messling 2011, kat. nr. 148.
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für den segnenden christus im Wolkenband finden sich analoge darstellungen 
in holzschnitten sowohl bei albrecht dürer im Jüngsten Gericht der kleinen 
passion als auch bei lucas cranachs d. Ä. in der verbildlichung von „Gesetz und 
Gnade“ (abb. 12a).

die vorlage für die szene im unteren bildteil mit der teilung der auferstandenen 
in Gute, die von engeln zur sonne geleitet werden und verdammte, die in den 
höllenschlund gestoßen werden, findet sich im dürerschen Jüngsten Gericht der 
kleinen passion im unteren bildbereich (abb. 15b).

Vergleiche: Ofen von Grafenegg: kachel mit gleichem innenbild79 (abb. 15c). 
eine kachel mit gleicher innendarstellung im gleichen architekturrahmen mit 
anderer polychromierung, mak – museum für angewandte kunst, Wien, inv. nr. 
f 20980, ehemals sammlung figdor (herkunft unbekannt). aus deutschland 
ist die gleiche innendarstellung in anderem architekturrahmen (= Grafenegger 
architekturrahmen ar 4) aus herford81 und aus braunschweig82 publiziert. 

Literatur: Gebhard 1988, abb. 74.

Kleine Initialen
unter den bildfeldern von sieben kacheln aus der serie des Glaubensbekenntnisses 
sind auf der glatten bodenfläche kleine erhabene initialen erkennbar und zwar 
unabhängig von kachelgröße und form des architekturrahmens (abb. 16). die 
Größe der buchstaben reicht von vier bis zu zehn millimetern. eine schlüssige 
erklärung dieser zeichen ist derzeit nicht möglich.

4. Glaubensartikel, kreuzigung: „v“ – 10 mm
5. Glaubensartikel, Grablegung: „v i“ – 5 mm
6. Glaubensartikel, vorhölle: „i i v“ – 6 mm 
7. Glaubensartikel, auferstehung: „i i“ – erstes „i“ 9 mm, zweites „i“ 4 mm
8. Glaubensartikel, himmelfahrt: „i i“ – 6 mm 
10. Glaubensartikel, beichte: „i.v“ – „i“ 9 mm, „v“ 6 mm 
11. Glaubensartikel, Jüngstes Gericht: „i i v“ – 8 mm 

79 tietze 1908, fig. 86: foto beschnitten, nur untere hälfte der kachel abgebildet; str auss 1966, 
tafel 43/1 (nach tietze). 

80 Walcher von molthein 1909, abb. 133: sammlung figdor, höhe 36 cm, Oö., 2. h. 16. Jh.; 
fr anz 1981, tafel 11a: mitte 16. Jh., mak – museum für angewandte kunst, Wien. 

81 hallenk amp-lumpe 2006, 270 und farbtafel Xii oben (foto), tafel 18/269 (zeichnung).
82 hallenk amp-lumpe 2006, 230 und tafel 176/2: braunschweig-altstadt, turnierstraße 1, abb. 

636 (Quartier st. Jakobi), keller 3248. 
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a. Wal cher von molthein interpretierte diese als „hv“83 und schrieb 
deshalb die kacheln der Werkstatt des hans vinckh (gest. 1552) in Wels zu. er plä-
dierte für einen erwerb der model in süddeutschland, die hafnerfamilie vinckh 
sei als ausformer tätig gewesen.84

vaterunser (abb. 17)
polychrom glasiert85
architekturrahmen ar 2
beschädigung rechts unten; alt restauriert.

Relief: das vaterunser ist mit dem beginn des Gebetes dargestellt.
unter dem bogenförmigen schriftzug
vater vnser der dv bist / im himel

83 Wegner 2018a, 117 = Wegner 2018b, 550: in einem hafnerabfall in leipzig mit modeln mit 
architekturrahmen ar 2 und den biblischen figuren der sarah, michal und susanna aus der serie 
der durchlauchtigen frauen weisen zu seiten der figuren die vertieften initialen hv auf. mit diesen 
initialen lassen sich in leipzig drei töpfer mit dem namen valten hartung, vermutlich aus einer 
familie, ab dem zweiten drittel bis zum ende des 16. Jahrhunderts in verbindung bringen. 

 inwieweit und ob überhaupt zwischen den größeren vertieften initialen der leipziger modeln, die 
zu seiten der figuren angebracht sind und den kleinen, nur (mehr) schwer entzifferbaren erhabenen 
initialen auf dem boden der Grieskirchner kacheln, die wahrscheinlich nicht als „hv“ interpretiert 
werden dürfen, ein zusammenhang besteht, ist derzeit nicht zu klären.

84 Walcher von molthein 1906, 72f: erwähnung der initialen – fälschlicherweise – auf den 
kacheln der sieben freien künste.

85 inv. nr. k 469.

Abb. 16: Zusammenstellung der kleinen Initialen.

4. Glaubensartikel 5. Glaubensartikel 6. Glaubensartikel 7. Glaubensartikel

8. Glaubensartikel 10. Glaubensartikel 11. Glaubensartikel
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erscheint links oben über einem Wolkenband der bekrönte Gottvater mit dem 
segensgestus und einer Weltkugel in seiner linken hand. 

auf der unteren bildhälfte unter dem schriftzug 
herre lern vns / beten lv[cas] Xi
steht christus mit strahlennimbus in braunem Gewand, mit seiner rechten nach 
oben auf Gottvater weisend, umgeben von knienden aposteln. die szene ist in 
eine landschaft eingebettet, die links von einem gestuften baum und rechts von 
einer stadt auf einer anhöhe begrenzt ist.

Vorlage: albrecht dürer, kleine passion, himmelfahrt, holzschnitt, um 151086 
(abb. 13b).

die vorbilder der beiden apostel im vordergrund sind wiederum der 

86 schoch – mende – scherbaum, 2002, 340f. kat. nr. 220 (e. schneider).

Abb. 17: Vaterunser. Kachel aus 

Grieskirchen. 



Die Kacheln des Reformationsofens aus Grieskirchen  181

himmelfahrt der kleinen passion albrecht dürers (abb. 13b) entnommen. 
die kleidung ist etwas variiert. der linke apostel stimmt – wie auch bei der 
himmelfahrt – hinsichtlich der dem beschauer zugewandten nackten fußsohle 
überein. die position des rechts knienden apostels ist etwas verändert, er stützt 
sein rechtes bein auf. hinter ihm sind, wie auch bei der vorlage, zwei weitere 
apostel mit blick zum himmel zu erkennen. 

Vergleiche: kachel mit gleicher innendarstellung in anderem architekturrahmen 
und anderer polychromierung, eingebettet in einen profilierten holzrahmen: 
mak – museum für angewandte kunst, Wien, inv. nr. f 208, ehemals sammlung 
figdor (herkunft unbekannt)87.

aus deutschland sind fragmente von grün glasierten blattkacheln mit 
gleicher innendarstellung in anderem architekturrahmen (= Grafenegger 
architekturrahmen ar 4) aus torgau88 und aus hildesheim89 publiziert.

Literatur: erwähnt bei strauss 1966, 93. 

Die Zehn Gebote
von der serie der zehn Gebote sind mit den kacheln aus Grieskirchen nur das 1. 
und das 2. Gebot erhalten.

die bogenförmigen schriftzüge unterscheiden sich von denen des Glaubens-
bekenntnisses durch eine andere form des e, die einzelnen Worte sind jeweils 
durch einen punkt getrennt. das u ist wiederum durch ein v angegeben.

1. Gebot (abb. 18a)
polychrom glasiert90
architekturrahmen ar 2

das·erst·GebOt·dv·sOlt·kein / ender·Göter·haben
tanz um das Goldene kalb.
Relief: tanz der israeliten um das auf einer säule stehende Goldene kalb vor einer 
zeltstadt. landschaft ist links mit einem gestuften baum angegeben. die beiden 
frauen tragen eine haube, die in nürnberg als bündlein bezeichnet wurde, ein 
gefälteltes hemd mit stehkragen und ein mieder mit weitem ausschnitt. der 
Ärmel der frau rechts im vordergrund ist am Oberarm gepufft, am unterarm eng 

87 Walcher von molthein 1906, 71 und tafel XXi, links unten: in der bildunterschrift 
fälschlicherweise museum francisco carolinum in linz. um 1550. = Walcher von molthein 
1909, abb. 131: höhe 36 cm, 2. h. 16. Jh.

88 r ichter 2015, abb. 3: fragment, grün glasiert, breite 19 cm, torgau, 2. drittel 16. Jh. 
89 henkel 1999, kat. nrn. 126, 138.
90 inv. nr. k 478.
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anliegend. Wie auch der man im mittleren bildvordergrund trägt auch sie einen 
gedrehten Gürtel, an dem eine tasche zu hängen scheint.

Vorlage: lucas cranach d. Ä., zehn Gebote, um 1527, holzschnitt in martin 
luthers „Großem katechismus“ von 1529 (abb. 18b).

eine gewisse vorbildwirkung für die anlage dieser szene ist bei dem 
holzschnitt mit den zehn Geboten in martin luthers „Großem katechismus“ 
von 1529 zu erkennen.

Vergleiche: Ofen von Grafenegg: Gleiche innendarstellung in anderem archi-
tekturrahmen; kachel am Oberbau, dritte reihe von unten (abb.  18c). 

Abb. 18 a–c: Erstes Gebot. a) Kachel aus 

Grieskirchen. b) Lucas Cranach d. Ä., Zehn 

Gebote, Tanz um das Goldene Kalb. c) Ofen 

von Grafenegg.

a)

b)

c)
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eine polychrom glasierte kachel mit gleicher innendarstellung im größeren 
architekturrahmen ar 1a: mak – museum für angewandte kunst, Wien, inv. 
nr. f 21491, ehemals sammlung figdor (herkunft unbekannt)92.

2. Gebot (abb. 19a)
Grün glasiert93
architekturrahmen ar 2

mit evangelischem Wortlaut

91 Wagner 2016, abb. 38, abb. 108 und katalog: inv. nr. f 214: länge 37 cm, breite 23,2 cm, tiefe 
6 cm, polychrom glasiert. die maße entsprechen weitgehend den Grieskirchner kacheln mit 
architekturrahmen ar 1a.

92 Walcher von molthein 1909, tafel 11 mitte: sammlung figdor, polychrom glasiert, höhe 36 
cm, 2. h. 16. Jh.

93 inv. nr. k 493.

Abb. 19a, b: Zweites Gebot. a) Kachel aus Grieskirchen. b) Lucas Cranach d. Ä., Zehn Gebote, 

Steinigung.

a) b)
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das·ander·GepOt·dv·sOlt·GOtts / 
namen·nicht·ver·Geblich·fvren
steinigung.
Relief: vor einer landschaft mit einem turm und einer burg auf der anhöhe 
werfen zwei folterknechte steine auf einen delinquenten. alle tragen zeitgenös-
sische, modische kleidung, bestehend aus gefältelten hemden mit stehkragen 
und geschlitzten hosen unterschiedlicher länge mit schamkapsel. nur die Ärmel 
des delinquenten sind mehrfach geschlitzt. seine strümpfe sind zerrissen, er trägt 
keine schuhe. hingegen ist am linken fuß des rechten folterknechtes ein modi-
scher kuhmaulschuh zu sehen. alle drei männer haben kinnlang geschnittenes 
haar.

Vorlage: lucas cranach d. Ä., zehn Gebote, um 1527, holzschnitt in martin 
luthers „Großem katechismus“ von 1529 (abb. 19b).

die figur des rechten folterknechtes in rückenansicht wurde von lucas 
cranachs d. Ä. holzschnitt der zehn Gebote übernommen, jene des delinquenten 
wurde etwas verändert. Gegenüber der vorlage wurde die kleidung der modischen 
tracht der ersten hälfte des 16. Jahrhunderts angepasst.

Das Letzte Abendmahl 
von den aus Grieskirchen vorliegenden kacheln gehören neben dem letzten 
abendmahl auch kreuzigung, Grablegung und auferstehung dem katholischen 
passionszyklus an. die protestantische lehre kennt nur zwei sakramente, die taufe 
und das abendmahl, weshalb diese szene auch als protestantisch interpretiert 
werden kann.

das letzte abendmahl ist mit zwei zusammengehörenden, polychrom glasierten 
kacheln in unterschiedlicher Größe überliefert: 
linker teil der tafelszene (abb. 20a)
architekturrahmen ar 3a94 
höhe des bildfeldes: vom vorderen deckenbalken bis zum unteren reliefende 
22,5 cm.

rechter teil der tafelszene (abb. 20b)
architekturrahmen ar 1b95 
ein bruch quer durch die mitte der kachel; alt restauriert.

94 inv. nr. k 480. – diese kachel wurde im symposiumsbeitrag k altenberger 2018 nicht 
behandelt.

95 inv. nr. k 479. maße: länge 36,5 cm, breite 22 cm.
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Abb. 20 a–e: Letztes Abendmahl. a) Linke Hälfte, b) rechte Hälfte, beide Kacheln aus 

Grieskirchen. c) Albrecht Dürer, Kleine Passion, Abendmahl. d) Albrecht Dürer, Große Passion, 

Abendmahl. e) Albrecht Dürer, Abendmahl.

a) b)

d)c) e)
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höhe des bildfeldes: vom vorderen deckenbalken bis zum unteren reliefende 
23,7 cm.

Warum die beiden eine szene bildenden kacheln in unterschiedlichen 
architekturrahmen und somit in verschiedener kachelgröße ausgeformt wurden, 
bleibt ungewiß. 

als einzige kachel des Grieskirchener ensembles weist die kleinere ausführung 
in der polychromierung neben opak hellgrün auch opak hellblaue fayenceglasur 
mit schwacher deckkraft auf. dies ist insbesondere an den säulen, der kleidung 
eines apostels und an der hellblauen flasche im vordergrund gut sichtbar. die 
kanne im vordergrund der rechten szene ist transparent kobaltblau glasiert. 

die maßdifferenz der höhen der inneren bildfelder von 1,2 zentimetern lässt 
auf eine sekundäre abformung der kachel mit der linken szene schließen. Weiters 
deuten die unterschiedliche polychromierung sowie die ungeschickte zeichnung 
der details der Gesichter darauf hin, dass die kleinere kachel zu einem späteren 
zeitpunkt, vielleicht im zuge von notwendigen reparatur- bzw. Wartungsarbeiten, 
als ersatz angebracht wurde. 

Relief: beide szenen ergänzen einander. christus versammelt seine Jünger um 
einen tisch zum passahmahl. 

in einem balkengedeckten raum mit jeweils drei fenstern auf beiden seiten, 
von denen eines vom strahlennimbus christi fast zur Gänze verdeckt wird, sitzen 
elf apostel dicht gedrängt um den tisch. der verräter Judas fehlt. Johannes ruht 
mit seinem kopf vor der brust christi. auf der mit einem weißen tischtuch 
bedeckten tafel steht die schüssel mit dem passahlamm, weiters sind runde 
brote sowie essbrettchen und ein messer zu erkennen. drei apostel halten 
einen trinkbecher in der hand. vor dem tisch gießt der Wirt aus einer blauen 
kanne Wein in einen grünen, wohl grünes Waldglas andeutenden, becher. im 
vordergrund steht jeweils eine große hellblaue (links) bzw. dunkelblaue (rechts) 
bauchige flasche mit henkel96. 

Vorlagen: albrecht dürer, kleine passion, letztes abendmahl, holzschnitt, um 
1508/0997 (abb. 20c); Große passion, letztes abendmahl, holzschnitt, 151098 
(abb. 20d); letztes abendmahl, holzschnitt, 152399 (abb. 20e).

die truhenbank als sitzgelegenheit der im vordergrund platzierten apostel 

96 eine formal gleiche, weiß glasierte flasche findet sich ebenfalls in einer szene des letzten 
abendmahles auf einer kachel aus dem kunstgewerbemuseum in dresden: fr anz 1981, abb. 215. 
= r ichter 2015, abb. 13d: polychrom glasiert, 21,3 cm x 19 cm, mitte 16. Jh.

97 schoch – mende – scherbaum 2002, 299f. kat. nr. 194 (e. schneider).
98 schoch – mende – scherbaum 2002, 183–185 kat. nr. 155 (a. fröhlich).
99 schoch – mende – scherbaum 2002, 486–488 kat. nr. 259 (r. schoch).
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Abb. 21a, b: Privatsammlung Sommerhuber, Steyr: Letztes Abendmahl. a) Linker Teil, b) Rechter 

Teil.

findet ein vorbild im abendmahl der kleinen passion dürers (abb. 20c). der 
holzschnitt der Großen passion dürers (abb. 20d) stellt den Wein eingießenden 
Wirt auf der linken seite dar, auf der kachel ist er rechts. in allen drei holzschnitten 
albrecht dürers mit der darstellung des letzten abendmahles ist jeweils eine 
Weinkanne bzw. -flasche abgebildet. formal stehen die bauchigen flaschen der 
kacheln, obwohl mit anderer henkelform, dem letzten abendmahl der Großen 
passion nahe. in den holzschnitten der Großen und der kleinen passion sitzt 
rechts Judas, erkennbar an seinem Geldbeutel. analog zur bildfindung des späteren 
holzschnittes von 1523 (abb. 20e) fehlt Judas auf beiden kacheln. somit sind 11 
apostel und der Wirt um die tafel versammelt. 

Vergleich: privatsammlung sommerhuber, steyr: zwei ganze und eine fragmen-
tierte grün glasierte kachel mit gleichen innenbildern in architekturrahmen ar 
1a. 

a) b)
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diese stücke erbringen den nachweis, dass beide teile des abendmahles in 
gleichen architekturrahmen als pendant konzipiert waren (abb. 21a, b).

maße: linke kachel: länge 35,7 cm, breite 22,1 cm, bildfeld länge 23,1 cm; 
rechte kachel: länge 35,4 cm, breite 21,7 cm, bildfeld länge 23,3 cm. 

im Gegensatz zur dicken opaken fayenceglasur der Grieskirchner kacheln 
lässt der dünne, transparente Glasurauftrag der steyrer stücke etliche feine details 
deutlicher hervortreten, beispielsweise in der linken szene (abb. 21a, 22a) die 
rechte hand von Jesus, das messer in der hand eines Jüngers, sowie auf beiden 
darstellungen jeweils die vertikale falte des tischtuches sowie die fein gesträhnten 
bärte und haare. 

bei diesen kacheln ist eine intentionelle farbliche abstufung mit zwei verschie-
denen Grüntönen der Glasuren zu beobachten. insbesondere bei der linken szene 
(abb. 21a) ist das innenfeld und der kassettenbogen kräftig grün ähnlich ral 
6001 smaragdgrün glasiert. die Glasurfarbe der säulen des architekturrahmens 
und der zwickel ist heller als ral 6011 resedagrün, wobei die feinen dunkel-
braunen eisenpartikel für die stärkere brauntönung verantwortlich sind.100 

bei der fragmentierten kachel (abb. 22) ist die geschnittene zarge randständig 
angarniert, sie zieht nach innen ein. formal entspricht sie dem zargentyp c der 2. 
hälfte des 16. Jahrhunderts des hafnerabfalles von mautern a. d. donau.101

Esther (abb. 23a) 
polychrom glasiert102
architekturrahmen ar 1b
beschädigungen auf der Oberseite und der rechten seite; alt restauriert.

bogenförmiger schriftzug 
hester · die · senftmutiG · hester · 5
esther mit szepter.
Relief: esther ist als reich geschmückte, schöne junge frau in fürstlicher kleidung 
dargestellt. über dem weißen, reich gefältelten hemd mit stehkragen mit 
rüschenabschluß, trägt sie ein enges mieder mit weitem ausschnitt und einen 
roten rock mit locker um die hüften gelegtem Gürtel. durch die armschlitze 
der blauen schaube mit breitem kragen sind die arme mit den angenestelten, 
reich geschlitzten blauen Ärmeln gesteckt. darunter lugt an ihrem linken arm 

100 farbliche abstufung durch partiell aufgetragene helle engobe unter grüner Glasur, woraus zwei 
verschiedenfarbig erscheinende Grüntöne resultieren, konnte bei einer kachel mit doppeladler in 
kreisrundem medaillon in Grein a. d. donau, Oö. festgestellt werden. der datierungsrahmen dieser 
kachel reicht von der 2. hälfte des 16. Jahrhunderts bis in das 17. Jh.: k altenberger 2011, 140 
und kat. nr. 1.

101 k altenberger 2003, abb. 3: zargentypen.
102 inv. nr. k 468.



Die Kacheln des Reformationsofens aus Grieskirchen  189

Abb. 22: Privatsammlung Sommerhuber, Steyr: Letztes Abendmahl. Linke Szene, fragmentiert.
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das hemd mit dem gerüschten bündchen hervor. auf dem haupt sitzt über der 
netzhaube die krone, mit ihrer rechten hand hält sie ihr attribut, das szepter. 

nach dem alten testament wählte der perserkönig ahasver (artaxerxes) die 
Jüdin esther zu seiner frau und königin. durch ihren mut vor den könig zu treten 
um die Juden in persien vor der vernichtung zu retten gilt sie als eine befreierin 
ihres volkes.103 esther zählt auch zu den drei Guten Jüdinnen in der Gruppe 
der neun Guten heldinnen104 und gilt als präfiguration marias. mit der figur 
der esther wurde während der auseinandersetzung zwischen protestanten und 
katholiken vielfach auf das leiden der unterdrückten protestanten verwiesen. 

Vorlage: erhard schoen, „Der ehrenspiegel der zwölf durchleuchtigen frawen des 
alten testaments“, zweiteiliger holzschnitt, 1530, mit einer dichtung des hans 
sachs (1494–1576) (abb. 23c).

als graphische vorlage dienen zwei holzschnitte mit der serie der zwölf 
durchlauchtigen frauen von erhard schoen aus dem Jahr 1530 (abb. 23c). 
dargestellt sind jeweils sechs ganzfigurige, vornehm gekleidete damen des alten 
testaments, die durch ein attribut sowie eine positive eigenschaft charakterisiert 
sind. der reihenfolge nach eva (Gebärerin), sarah (gesegnet), rebekka (ge-
horsam), rachel (holdselig), leah (geduldig), Jaël (redlich), ruth (gütig), michal 
(getreu), abigail (vernünftig), Judith (mäßig), esther (sanftmütig) und susanna 
(keusch)105.

die figur der esther folgt – seitenverkehrt – weitgehend dem vorbild, zum 
teil bis in kleinste details, wie der frisur, der den rocksaum freilassenden schaube 
sowie deren Ärmelschlitz, dem gerüschten Ärmel des hemdes, der großgliedrigen 
ketten als schmuck und der form des szepters.

Vergleiche: prag: Gleiche innendarstellung in anderem architekturrahmen, um 
mitte 16. Jahrhundert106; leipzig: modeln mit weiteren figuren dieser serie: 
sarah mit architekturrahmen ar 2, michal (michal die treW reG) und 
susanna (sOsanna)107.

Abigail (abb. 23b)
mit der darstellung der abigail befindet sich eine weitere kachel aus der serie 

103 lci 1, sp. 684–687 (i. Weber); bocian 2004, 116–121; poeschel 2005, 90.
104 zu den neun Guten heldinnen zählen neben den drei Guten Jüdinnen (esther, Judith, Jaël), die 

drei Guten heldinnen (lucretia, veturia, virginia) und die drei Guten christinnen (hll. helena, 
birgitta von schweden, elisabeth von thüringen).

105 Wegner 2018a, 117 und abb. 4 = Wegner 2018b, 550 und abb. 4.
106 brych – stehlíková – Žegklitz 1990, kat. nr. 287.
107 Wegner 2018b, 550 und abb. 1–3.
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Abb. 23 a–c: a) Esther. Kachel aus Grieskirchen. b) Abigail. Privatsammlung Sommerhuber, Steyr. 

c) Erhard Schoen, Die Zwölf Durchlauchtigten Frauen.

a) b)

c)
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der zwölf durchlauchtigen frauen in der privatsammlung sommerhuber in steyr.
Grün glasiert
architekturrahmen ar 3a
Maße: innenfeld gleich groß wie esther.
kleiner durch architekturrahmen ar 3a - esther größerer rahmen 1b 

bogenförmiger schriftzug 
abiGail · die · vernvftiG · reG · z5 [25]
abigail mit blütenkorb.
Relief: abigail als junge frau trägt vornehme kleidung, wovon das enge mieder 
mit weitem ausschnitt und der faltenreiche rock jenen der esther entsprechen. 
die Ärmel sind reich geschlitzt und gepufft. eine haube mit bändern verhüllt ihr 
haar. mit ihrer rechten hand hält sie als attribut einen mit blüten gefüllten korb. 
auffallend ist der locker um die hüften sitzende, gedrehte Gürtel mit knopf und 
schlaufe als verschluss. dieser charakteristische Gürtel findet sich auch bei allen 
aus Grieskirchen erhaltenen darstellungen der sieben freien künste (abb. 25–28).

mit abigail wird eine weitere figur des alten testamentes dargestellt. der vor 
saul geflüchtete david sammelte seine krieger um sich und bat den vermögenden 
nabal um lebensmittel. der geizige nabal jedoch verweigerte dies. als seine 
schöne und kluge frau abigail davon erfuhr, erkannte sie die Gefahr und suchte 
mit einem mit Wein, brot und fleisch beladenen esel david auf und bat ihn, ihren 
mann nicht zu bestrafen. nach dem tod nabals nahm david abigail zur frau.108

Vorlage: erhard schoen „Der ehrenspiegel der zwölf durchleuchtigen frawen des 
alten testaments“, zweiteiliger holzschnitt, 1530, mit einer dichtung des hans 
sachs (1494 - 1576) (abb. 23c).

Wie die figur der esther lehnt sich auch abigail – seitenverkehrt – eng an 
das druckgraphische vorbild an. insbesondere haube, mieder und Ärmel der 
kleidung, die raffung des rockes mit ihrer linken hand sowie die form des 
blütenkorbes stimmen überein. 

Vergleich: prag: Gleiche innendarstellung in anderem architekturrahmen 
„abiGail die vernünftiG reG 25“, um mitte 16. Jahrhundert.109

108 bocian 2004, 9; poeschel 2005, 80.
109 brych – stehlíková – Žegklitz 1990, kat. nrn. 285, 286.
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Wie die vergleiche in steyr, prag und leipzig belegen, waren verschiedene 
architekturrahmen in den hafnerwerkstätten vorrätig und konnten beliebig mit 
vorhandenen bzw. bestellten innenbildern kombiniert werden. 

Kurfürst Johann Friedrich I. der Großmütige von Sachsen (abb. 24a)
Grün glasiert110
architekturrahmen ar 3a
Relief: der kurfürst trägt kurzes haar und modischen, unter dem kinn waagrecht 
gestutzten vollbart. er ist bekleidet mit einem gefälteltem hemd mit besticktem 
stehkragen unter dem Wams. die schaube mit breitem pelzkragen gibt durch 
einen langen schlitz den unterarm des kurfürsten frei. als schmuck trägt er eine 
großgliedrige kette mit prächtigem anhänger und je einen ring am zeige- und 
am mittelfinger seiner rechten hand. 

Johann friedrich lehnt an einer brüstung, in deren mitte das geteilte Wappen 
mit den gekreuzten kurschwertern als Würdezeichen des kurfürsten angebracht 
ist. zu beiden seiten verläuft der erläuternde schriftzug:
iOhans · / friderich // kvrfvrs[t] / herczO[G] zv (sachsen)111

Johann friedrich i. der Großmütige von sachsen (1503–1554), kurfürst von 1532 
bis 1547, war „die signifikanteste leitfigur des zeitgenössischen protestantismus“. 
insbesondere in den 1540er Jahren wurde er zur identifikationsfigur des 
protestantismus, weshalb bilder von ihm sehr beliebt und begehrt waren. nach 
der den schmalkaldischen krieg 1546/47 zugunsten kaiser karls v. entschei-
denden schlacht bei mühlberg an der elbe im Jahr 1547, in der Johann friedrich 
verwundet worden war und in Gefangenschaft des kaisers geriet, büßte er seine 
kurfürstenwürde und einen großen teil seines territoriums ein. Obgleich er be-
siegt war, wurde er nach seiner heimkehr 1552 unter protestanten als held und als 
„märtyrer des Glaubens“ gefeiert.112

Vorlage: lucas cranach d. Ä., brustbild des Johann friedrich von sachsen, holz-
schnitt, um 1533 (abb. 24b).

110 inv.nr. k 490. diese kachel wurde im späteren 20. Jh. der volkskundeabteilung des Oö. 
landesmuseums übergeben. diesen hinweis verdanke ich frau dr. andrea euler, der ehemaligen 
leiterin der abteilung für volkskunde und alltagskultur.

111 das wohl aus platzgründen fehlende t bei kvrfvrst ist zu ergänzen; das G bei herczOG ist 
nicht erkennbar, möglicherweise war bereits der model beschädigt; sachsen ist sinngemäß zu 
ergänzen. 

112 hallenk amp-lumpe 2006, 224.
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Abb. 24 a–e: a) Kurfürst Johann Friedrich von Sachsen. Kachel aus Grieskirchen. b) Lucas 

Cranach d. Ä., Kurfürst Johann Friedrich von Sachsen, Holzschnitt, ca. 1533. c) Landgraf Philipp 

von Hessen. Kachel aus Grieskirchen. d) Hieronymus Magdeburger, Medaille auf die Erneuerung 

des Schmalkaldischen Bundes, 1535. e) Hans Brosamer, kolorierter Holzschnitt, um 1534.

a)

b) d)

c)

e)
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Vergleich: leipzig: Gleiches innenbild des kurfürsten Johann friedrich i. von 
sachsen mit anderem rahmen.113

Literatur: prokisch 1991, abb. 8.

Landgraf Philipp I. von Hessen (abb. 24c)
Grün glasiert114
architekturrahmen ar 3b 
Relief: der fürstlich gekleidete landgraf philipp i. von hessen hat modisch kurz 
geschnittenes haar. unter dem Wams ist ein gefälteltes hemd mit besticktem 
stehkragen mit rüschenabschluß zu erkennen. darüber trägt er eine schaube mit 
breitem pelzkragen und puffärmeln, die zum unterarm in enge Ärmel übergehen. 
unter diesen kommen die gerüschten bünde des hemdes zum vorschein. das 
breite federgeschmückte barett ist mit einem medaillon verziert. der schmuck 
des landgrafen besteht aus einer großgliedrigen kette und je einem ring am 
kleinen und dem mittelfinger seiner linken hand, in seiner rechten hält er eine 
schriftrolle. 

bemerkenswert ist, dass der landgraf von hessen an einer brüstung lehnt, in 
deren mitte das Wappen der herzöge von sachsen angebracht ist, das gemeinsam 
mit dem kurwappen (schwerter) auf der balustrade des kurfürsten das kursäch-
sische Wappenpaar bildet.

landgraf philipp i. (der Großmütige) von hessen (1504–1567) heiratete 1523 
christina von sachsen, die tochter des herzogs Georg von sachsen. 1524 trat er 
zum evangelischen Glauben über. er war einer der politischen führer im heiligen 
römischen reich und Wegbereiter der reformation. Wie auch kurfürst Johann 
friedrich von sachsen gehörte er zu den Gründern des schmalkaldischen bundes 
der evangelischen stände gegen kaiser karl v. am 27. februar 1531.

Vorlagen: hans brosamer, porträt des landgrafen philipp von hessen, 
holzschnitt, um 1534115 (abb. 24e); hieronymus magdeburger, medaille 
auf die erneuerung des schmalkaldischen bundes im Jahr 1535, umschrift: 
vOn·GOttes·Gnaden·philips·lantGrave·zv·hessen. dm 39 
mm (abb. 24d). 

113 Wegner – kr abath 2016, abb. 8.
114 inv. nr. k 491.
115 altkolorierter holzschnitt, hessische hausstiftung, museum schloss fasanerie (© uni-marburg.de) 

http://www.regionalgeschichte.net/index.php?id=1333 (20. 3. 2018.)
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die beiden vorlagen für das porträt des landgrafen liegen zeitlich eng bei-
sammen. der holzschnitt um 1534 und die medaille zum Jahr 1535. 

da Johann friedrich von sachsen noch als kurfürst tituliert ist, könnte die 
patrize vielleicht noch vor der niederlage der reformierten fürsten in der schlacht 
bei mühlberg im april 1547 entstanden sein. am 20. Juli dieses Jahres verhängte 
karl v. die reichsacht über kurfürst und landgraf. die verbreitung sollte somit 
gerade zu diesem zeitpunkt sowohl protestantischem machtanspruch als auch 
antikaiserlichem protest ausdruck verleihen. 

Die Sieben freien Künste
nicht im zusammenhang mit religiösen themen stehen die darstellungen aus 
der serie der sieben freien künste. sie zeugen vom humanistischen bildungsstand 
des Ofenbesitzers.

an den universitäten wurde unterteilt in die drei unteren fächer, das trivium 
(„dreiweg“), mit Grammatik (Grammatica), dialektik (dialectica) und rhetorik 
(retorica) sowie in die vier höheren fächer, das Quadrivium („vierweg“), mit 
Geometrie (Geometria), musik (musica), astronomie (astronomia) und 
arithmetik (aritmetica). in der kunst wurden die Wissenschaften als weibliche 
personifikationen mit bestimmten attributen dargestellt.

von den sieben freien künsten sind vier allegorische darstellungen in antiki-
sierender kleidung116 erhalten, wobei dialektik, rhetorik und arithmetik fehlen. 
alle fünf kacheln gehören der kleineren Gruppe mit architekturrahmen ar 3b 
(abb. 4) an. 

Grammatica (abb. 25)
polychrom glasiert117
architekturrahmen ar 3b
stark beschädigt, vielfache brüche; alt restauriert.

durch die massive beschädigung ist von der schrift außen neben dem bogen 
nur mehr links ma (a ohne deckbalken) und rechts tic in blockbuchstaben 
zu erkennen.
Relief: unter einer gewölbten kassettendecke steht die personifikation der 
Grammatik nach rechts gewandt, in weitgehend antikisierendem, wehendem 
Gewand. nur das gefältelte hemd mit stehkragen und rüschenabschluß ist für 

116 druckgraphische vorlagen zu dieser serie sind bisher nicht bekannt.
117 inv. nr. k 467.
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das 16. Jahrhundert als zeitgenössisch zu erkennen. die attribute sind das als rute 
zu interpretierende reisigbündel in ihrer rechten und das vor ihr stehende kind. 

Vergleich: münchen, bayerisches nationalmuseum: identisches bildfeld in iden-
tischem architekturrahmen, um 1550.118

Literatur: Walcher von molthein 1906, 71 und fig. 117: um 1550; ubell 
1933, 215 und bildteil (ohne nummerierung und paginierung). 

Geometria 
polychrom (abb. 26a) und grün (abb. 26b) glasiert119

118 fr anz 1981, abb. 244: irrtümlich als Geometria bezeichnet.
119 polychrom glasiert. inv. nr. k 464; grün glasiert inv. nr. k 492.

Abb. 25: Grammatica. Kachel aus 

Grieskirchen.
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architekturrahmen ar 3b
Grün glasierte kachel: bruchstelle alt restauriert.
Relief: unter einem reich verzierten Gewölbe steht die allegorie der Geometrie 
mit im Wind weit ausschwingendem rock und wehendem haar. Wie die 
Grammatik trägt sie ein enges, einem römerzeitlichen brustpanzer nachempfun-
denes mieder. über dem rock liegt ein gedrehter Gürtel mit knopf und schlaufe. 
ihr attribut, den zirkel, hält sie in ihrer rechten hand. 

Vergleich: Ofen von Grafenegg: schmalseite einer eckkachel, grün glasiert 
(abb. 29); sammlung Wilczek, burg kreuzenstein: auf den schmalseiten zweier 
eckkacheln, polychrom glasiert, um 1540120.

Literatur: polychrom glasierte kachel: Walcher von molthein 1906, 71 

120 Walcher von molthein 1906, tafel XXi: Welser hafnereien.

Abb. 26a, b: Geometria. Kacheln aus Grieskirchen. a) polychrom glasiert. b) grün glasiert. 

a) b)
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und fig. 116: um 1550; ubell 1933, 215 und bildteil (ohne nummerierung oder 
paginierung); heinzl 1972, 238 und tafel XXi/abb. 2.

musica (abb. 27)
polychrom glasiert121
architekturrahmen ar 3b
Relief: in einer apsis steht die personifikation der musik in weit ausschwin-
gendem, antikisierendem Gewand mit großem ausschnitt. sie spielt auf ihrem 
attribut, der laute.

Literatur: ubell 1933, 215 und bildteil (ohne nummerierung oder paginierung); 
strauss 1972, tafel 168/1.

121 inv. nr. k 466.

Abb. 27: Musica. Kachel aus Grieskirchen.
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astronomia (abb. 28a)
polychrom glasiert122
architekturrahmen ar 3b
unter dem Gewölbebogen ist die bezeichnung astrOmOn / ia (sic!) zu lesen. 
beide a mit deckbalken.
Relief: unter einem Gewölbe steht zwischen zwei pfeilern die allegorie der 
astronomie mit wehendem haar und mit gleichartiger kleidung wie die 
musica. sie hält vor sich ihr attribut, das astrolabium, ein instrument zur 
positionsbestimmung der Gestirne.

Literatur: ubell 1933, 215 und bildteil (ohne nummerierung oder paginierung).

in der privatsammlung sommerhuber, steyr hat sich eine grün glasierte 

122 inv. nr. k 465.

Abb. 28a, b: Astronomia. a) Kachel aus Grieskirchen. b) Privatsammlung Sommerhuber, Steyr.

a) b)
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kachel mit etwas modifizierter darstellung der astronomia in einem anderen 
architekturrahmen erhalten (abb. 28b). das Gewölbe fehlt. das astrolabium ist 
zu einer kugel verwandelt, in deren vier Winkeln jeweils ein stern sitzt. die schrift 
astrOmOn / ia (sic!) über der figur ist vertieft.

alle vier figuren der sieben freien künste aus Grieskirchen tragen einen kranz 
auf dem kopf. Wie auch bei abigail fällt um ihre hüften ein gedrehter Gürtel mit 
einem verschluss aus knopf und schlaufe.
Schriftarten
die schriftzüge der innenfelder des Glaubensbekenntnisses und des vaterunser 
bestehen aus in antiker tradition stehenden blockbuchstaben. 

die zehn Gebote, der kurfürst von sachsen, esther, abigail und astronomia 
stehen in der schriftart der frühhumanistischen kapitalis mit den spezifischen 
charakteristika des aus dem Griechischen stammenden epsilonförmigen e und 
des trapezförmigen a mit dominantem deckbalken. das retrograde n tritt nur 
im schriftzug des 1. Gebotes auf. 

bei den zehn Geboten, der esther und der abigail ist zwischen den einzelnen 
Worten noch jeweils ein punkt mittig gesetzt.

der ofen von Grafenegg

ein historisches foto123 (abb. 29) zeigt die letzte aufstellung als turmofen mit 
quaderförmigem unterbau mit annähernd quadratischen kacheln, und polygo-
nalem, einmal abgesetztem turm mit hochrechteckigen kacheln. inwieweit die 
Gesims-, fries- und bekrönungskacheln zum ursprünglichen bestand des Ofens 
gehörten, lässt sich nicht mehr eruieren.

Architekturrahmen 
anhand der historischen aufnahmen und der beiden erhaltenen kacheln im 
krems museum lassen sich zumindest zwei architekturrahmen – ar 4, ar 5 – 
fassen, die sich von den Grieskirchner und steyrer rahmen unterscheiden. 

hochrechteckige kacheln des Oberbaues (abb. 31, 32)
architekturrahmen ar 4

auf den blattverzierten kämpfern der beiden seitlichen pfeiler ruht der 
architekturbogen. dieser setzt sich zusammen aus einer inneren zierleiste aus 
kleinen rosettenblüten, zwischen denen jeweils drei kugeln sitzen, und zwei 

123 tietze 1908, fig. 22.
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Abb. 29: Schloss Grafenegg, 

NÖ., Reformationsofen, grün 

glasiert.

Abb. 30: Schloss 

Grafenegg, NÖ., 

Reformationsofen, 

Detail des Unter -

baues.
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äußeren erhabenen, glatten bögen. in den zwickeln befindet sich jeweils eine 
halbkugel.124 

dieser vergleichsweise einfachere architekturrahmen ist etwas kleiner als ar 1. 
mit einer länge von 30 cm ist er um rund 2,5 - 3,5 cm kürzer und mit einer breite 
von 18 cm bzw. 18,5 cm um rund 2 cm bis 3,5 cm schmäler. 

architekturrahmen ar 4 findet sich beispielsweise in kombination mit der 
darstellung des jüngsten Gerichts in herford125 und des vaterunser in torgau in 
sachsen126.

um diesen architekturrahmen auch für annähernd quadratische kacheln des 
unterbaues verwenden zu können, wurde, wie das beispiel der kreuzigung (abb. 
30 und abb. 7c) zeigt, das reliefierte blatt unten entsprechend verkürzt, so dass 
der glatte, schräg ansteigende boden sowie der kreuzeshügel fehlt.

annähernd quadratische kacheln des unterbaues (abb. 30)
architekturrahmen ar 5
seitliche pfeiler und ihnen vorgelegte säulen tragen einen bogen, dessen innerste 
leiste aus aneinandergereihten schneckenförmigen elementen besteht. es folgt 
eine niedrige zahnschnittleiste, darüber eine zarte zierleiste aus rosettenblüten 
und außen wiederum eine zahnschnittleiste. der bogenscheitel ist horizontal be-
schnitten, wie dies deutlich bei der kachel des 3. Gebotes und des kurfürsten von 
sachsen zu erkennen ist. in den zwickeln sitzen dreilappige akanthusblätter.127 

Die Kacheln des Grafenegger Ofens im Krems Museum
vom Grafenegger Ofen haben sich zwei kacheln des Oberbaues erhalten, die im 
krems museum (nö.) aufbewahrt werden.

erstmals wurden sie von konrad strauss 1966 publiziert.128 2008 wurden sie 
in die bearbeitung der inschriften des bundeslandes niederösterreich einbezogen. 
nach andreas zajic waren die „erhaltenen kacheln aufgrund des sekundär ge-
bauten abzuges überzählig und vermutlich nie am Ofen in Grafenegg versetzt, 
sondern nur deponiert.“ sie gelangten „1949 als Geschenk der sowjetischen 
besatzungsmacht“ und somit als „dauerleihgabe der sammlungen auf schloss 
Grafenegg mit den inv. nrn. c 307a, b in das (ehemalige Weinstadt museum) 

124 dieser architekturrahmen entspricht hallenk amp-lumpe 2006, 274 und tafel 126: 
architekturbogen r43.

125 hallenk amp-lumpe 2006, 305 und farbtafel Xii oben (foto), tafel 18/269 (zeichnung): grün 
glasiert. 

126 r ichter 2015, abb. 3: fragment, grün glasiert, breite 19 cm, torgau, 2. drittel 16. Jh. 
127 die beschreibung erfolgt nach der historischen abbildung (abb. 30).
128 str auss 1966, tafel 41.
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heutige krems museum.“ derzeit sind sie in der schausammlung im kellergeschoß 
ausgestellt.129 

die erschaffung evas entspricht der Grieskirchner kachel (abb. 6a), das 3. 
Gebot mit der darstellung eines lutherischen Gottesdienstes ist eine ergänzung 
zum 1. und 2. Gebot (abb. 18a, 19a).

beide kacheln sind intensiv grün glasiert, sie haben randständig angarnierte 
gedrehte zargen mit gerundet verstärktem rand, die nach innen einziehen. formal 
sind sie dem zargentyp b der 2. hälfte des 16. Jahrhunderts des hafnerabfalles von 
mautern a. d. donau130 an die seite zu stellen.

dass beide kacheln noch am beheizten Ofen versetzt waren, belegen ihre ver-
rußten rückseiten.

der 1. Glaubensartikel131 (abb. 31)
architekturrahmen ar 4
Maße: länge 30 cm, breite 18 cm oben, 18,5 cm unten, tiefe 7 cm.
au f der rückseite druckmulden und Gewebeabdrücke vom eindrücken des 
blattes in den model. 
Gebrauchsspuren: auf der rückseite schwarzbrauner russbelag. 
der leistenrand weist kleine beschädigungen auf, die zarge ist an einer stelle 
ausgebrochen.

erschaffung evas. das innenbild ist identisch mit der kachel aus Grieskirchen 
(abb. 6a). siehe dazu oben.

das 3. Gebot132 (abb. 32a)
architekturrahmen ar 4
Maße: länge 30 cm, breite 18,5 cm, tiefe 6,2 cm. 
Gebrauchsspuren: auf der rückseite schwarzbrauner russbelag. 

schriftzug in den obersten zwei Gewölbebögen, im protestantischen Wortlaut: 
· das · drit · GebOt · dv · sOlt ·/· den · feirtaG · heiliGen
lutherischer Gottesdienst.
Relief: in einem hohen gewölbten kirchenraum mit abschließender apsis, hören 
betende der predigt des Geistlichen auf der kanzel zu.

129 nach zajic 2008, 239.
130 k altenberger 2003, abb. 3: zargentypen.
131 krems museum, inv. nr. c 307b.
132 krems museum, inv. nr. c 307a.
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Abb. 31: Erschaffung Evas. Kachel des Oberbaues des Ofens von Grafenegg. Krems Museum.
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zentral im vordergrund sitzen drei frauen auf klapphockern im reich gefäl-
telten kirchenmantel, einem weiten, ärmellosen umhang133. ihr haar ist unter 
einer haube verborgen. ein kleines kind schmiegt sich an eine sitzende. umringt 
werden die frauen von einer großen Gruppe stehender männer mit kinnlangem 
haar und verschiedenen bartformen. fast alle männer tragen als kopfbedeckung 
ein kleines barett, einer ein Ohrenklappenbarett und zwei eine haube. unter den 
knielangen schauben sind hosenbänder zu sehen, sowie beim linken betenden 
auch eine dekorativ geschlitzte hose. bei den zu beiden seiten im vordergrund 
stehenden sind durch den Ärmelschlitz der schaube jeweils reich geschlitzte 
Ärmel des Wamses sowie die herabhängenden vorderen Ärmelteile der schaube 
zu erkennen. die füße stecken in kuhmaulschuhen (abb. 32b).

Vorlagen: Werkstatt michael Wolgemut, hochaltarretabel der pfarrkirche st. 
Johannes und st. martin, schwabach, 1502(?)–1508, erste Wandlung, predigt des 
Johannes134 (abb. 33b);
Georg pencz: „Inhalt zweierley predig“, holzschnitt, 1529135 (abb. 33a).

die bildkomposition orientiert sich an einem holzschnitt von Georg pencz 
mit der Gegenüberstellung eines lutherischen (links) und eines katholischen 
(rechts) Gottesdienstes von 1529 (abb. 33a). auf die tafel mit der predigt Johannes 
des täufers des hochaltarretabels der pfarrkirche st. Johannes und st. martin in 
schwabach der Werkstatt michael Wolgemuts aus den Jahren 1502 bis 1508 greifen 
die beiden zentral im vordergrund sitzenden frauen im kirchenmantel zurück. 
die frau mit kind – mit der jüngeren haubenform, dem bündchen, bereits von 
Georg pencz übernommen (abb. 33a) – wird seitenverkehrt, auf der linken seite 
der kachel platziert. aus dem älteren tafelbild wird weiters das motiv des in die 
hand gestützten kopfes des bärtigen mannes, zunächst von Georg pencz rezipiert, 
und schließlich auf die gegenüber sitzende frau der kachel übertragen.

Vergleich: Ofen von Grafenegg, unterbau: annähernd quadratische kachel 
mit angepasster szene; der Großteil der kreuzrippen und die inschrift fehlen 
(abb. 32c). 

133 zander-seidel 1990, abb. 103: „Georg pencz, zwei frauen im kirchenmantel, mit unter-
schiedlichen haubenformen: die linke frau mit bündlein, die rechte mit sturz. 1531.”

134 zander-seidel 1990, abb. 236; baumbauer – hirschfelder – teget-Welz 2019, 
250–254 kat. nr. 52 (m. Weniger).

135 zander-seidel 1990, 34 und abb. 30.
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Abb. 32a–c: Drittes Gebot. a) Kachel des Oberbaues des Ofens von Grafenegg. Krems Museum. 

b) Detail. c) Ofen von Grafenegg, Unterbau. 

a)

b)

c)
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Abb. 33a, b: a) Georg Pencz: „Inhalt zweierley predig“, Holzschnitt, 1529. b) Predigt des 

Johannes. Hochaltarretabel der Pfarrkirche St. Johannes und St. Martin, Schwabach, Werkstatt 

Michael Wolgemut.

a)

b)
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Kleidung

die figuren sind innerhalb der bildserien und einzelkacheln unterschiedlich 
gekleidet.

biblische kleidung findet sich bei der serie des Glaubensbekenntnisses, des 
vaterunser und des letzten abendmahles. sie beschränkt sich weitgehend auf 
lange mäntel, die über einem hemd getragen werden. alle figuren erscheinen 
barfuß. 

antikisierende kleidung tragen die personifikationen der sieben freien künste 
(abb. 25–28). dafür werden weit ausschwingende röcke mit miedern mit eckigem 
ausschnitt und „gelappter“ unterkante, die von den pteryges eines römerzeitli-
chen muskelpanzers abgeleitet sind, kombiniert. auch diese figuren werden ohne 
schuhe dargestellt.

zeitgenössische kleidung ist mit der beichtszene des Glaubensbekenntnisses, 
dem 1., 2. und 3. Gebot, esther und abigail, sowie mit dem kurfürsten von sachsen 
und dem landgraf von hessen überliefert.

die männer tragen knielange schauben (abb. 32a, b) mit bis über die schultern 
reichendem, bei kurfürst und landgraf auch pelzbesetztem kragen (abb. 24a, c). 
die schaube ist vorn stets offen. sie ist das charakteristische kleidungsstück des 
gehobenen bürgerstandes der reformationszeit, das bis um 1550 in mode blieb. 
neben trichterförmigen Ärmeln, die bis zum handgelenk reichten, waren aufwen-
digere Ärmellösungen aktuell. die schaubenärmel des kurfürsten von sachsen 
(abb. 24a) haben in ellbogenhöhe einen vertikalen armschlitz. durch diese zweite 
öffnung wurden die arme gesteckt, während der untere teil der schaubenärmel 
leer herabfiel. daneben gab es auch kurze puffärmel, die in enge Ärmel mündeten, 
wie sie der landgraf von hessen trägt (abb. 24c). sowohl durch den armschlitz 
als auch bei den kurzen puffärmeln waren die kostbaren, geschlitzten Wamsärmel 
sichtbar.136 

zusammen mit dem barett gilt die schaube als charakteristische deutsche 
humanistenkleidung und tracht martin luthers. die wadenlange schaube blieb 
nach der Jahrhundertmitte die amtskleidung der richter und Gelehrten, sowie 
als talar evangelischer Geistlicher, professoren und hoher magistratspersonen in 
Gebrauch. 

auch von frauen wurde die schaube getragen. bei esther (abb. 23a) reicht sie 
bis knapp über die füße und hat statt des breiten kragens einen stehkragen und 
statt der Ärmel nur armschlitze.137

im 3. Gebot tragen die frauen einen langen, weiten und faltenreichen kirchen-

136 zander-seidel 1990, 164–167; loschek 1999, 407f.; thiel 2004, 169.
137 thiel 2004, 174.
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mantel, der beim kirchgang vorschrift war138, sowie eine haube mit auswölbung 
am hinterkopf, die in nürnberg bündlein139 genannt wurde (abb. 32a, b). diese 
haubenform findet sich auch bei den frauen im 1. Gebot (abb. 18a).

die zur schaube getragene kopfbedeckung war für beide Geschlechter, meist 
der oberen stände, das barett, eine flache, meist runde kopfbedeckung aus samt, 
seide oder tuch. es kam um 1480 in mode und blieb bis 1570/80 aktuell. am 
ende des 15. Jahrhunderts war das barett noch klein, anfang des 16. Jahrhunderts 
wurde es breiter, erhielt eine krempe und konnte außerordentlich repräsentative 
formen annehmen. daraus entwickelte sich das tellerbarett, bei dem kopfteil und 
krempe eine fläche bildeten. häufig zierten das barett schmuckstücke und große 
straußenfedern, wie es der landgraf von hessen trägt (abb. 24c).140

in der beichtszene des Glaubensbekenntnisses (abb. 14) sowie im 2. und 3. 
Gebot (abb. 19a, abb. 32a, b) haben die männer das zur kolbe kurz geschnittene 
haar. diese frisur kam im zuge der reformation um 1520 auf und blieb bis um 
1560 modern. dass das tragen eines bartes aktuell wurde zeigt besonders das 3. 
Gebot (abb. 32a, b). in dieser darstellung sind alle männer bärtig. in deutschland 
setzte sich der unter dem kinn waagrecht gestutzte vollbart durch, wie ihn der 
kurfürst von sachsen trägt (abb. 24a). in mode blieben weiterhin glatt rasierte 
Gesichter. 141

das hemd, das ursprünglich meist nur unter der schnürung oder nur wenig 
unter dem halsausschnitt des Wamses hervorschaute, rückte immer höher hinauf, 
bis es in den 1520er Jahren den ausschnitt ganz ausfüllte. der kragen des fein 
gefältelten hemdes wurde zunehmend höher, in den 1530er Jahren erhielt der 
stehkragen, wie auch die Ärmel, einen rüschenabschluß.142 diese hemdform 
mit stehkragen mit rüschenabschluß wurde ab den 1520er Jahren das gesamte 
16. Jahrhundert getragen143, es findet sich häufig gleichermassen bei frauen und 
männern auf den vorliegenden kacheln (abb. 18a, 19a, 23a, 24a, 24c, 25, 32a, b).

männer trugen über dem hemd ein Wams144, frauen ein mieder, deren 
ausschnitte zunächst eine runde, später eine viereckige form annahmen. der 
wichtigste teil des Wamses bzw. des mieders und häufig sogar der ganzen kleidung 
konnten die Ärmel sein. in den 1520er und 1530er Jahren waren sie aufwendig ge-
bauscht, gepufft, bestickt oder geschlitzt, wie sie häufig von lucas cranach d. Ä. 
dargestellt wurden.145 zusätzlich konnte der andersfarbige futterstoff durch die 

138 zander-seidel 1990, 258–261; thiel 2004, 172f.
139 zander-seidel 1990, 117 und abb. 102 und 103.
140 zander-seidel 1990, frauen: 55–61, männer: 164–167; loschek 1999, 120; thiel 2004, 171.
141 loschek 1999, 224; thiel 2004, 170.
142 zander-seidel 1990, frauen: 93f., männer: 202–206; thiel 2004, 169f.
143 zander-seidel 1990, 73.
144 zander-seidel 1990, 195–200.
145 beispielsweise „lot und seine töchter“, 1529, staatsgalerie, aschaffenburg, abgebildet in zander-

seidel 1990, abb. 88.
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schlitze herausgezogen werden. um die Ärmel beliebig auswechseln und dadurch 
die kleidung vielfältiger erscheinen zu lassen, waren sie meist nur mit nesteln am 
Wams bzw. mieder befestigt.146 solch geschlitzte Ärmel tragen der delinquent im 
2. Gebot (abb. 19a), esther (abb. 23a) und abigail (abb. 23b). 

insbesondere im 2. und 3. Gebot (abb. 19a, 32a, b) ist zu erkennen, dass die 
beinkleidung aus strümpfen und kniehose bestand. Wie die Wamsärmel, wurde 
auch die hose mit bauschen, puffen, schlitzen und schleifen reich verziert. diese 
verzierungen griffen auch auf den hosenlatz über, der mit der schamkapsel immer 
auffallendere formen annahm147, wie sie bei den beiden folterknechten des 2. 
Gebots (abb. 19a) zu sehen sind.

kuhmaulschuhe erscheinen zu beginn des 16. Jahrhunderts. seit 1510 nahmen 
die schuhe vorne eine eckige form an, so dass sie kuhmäulern glichen. diese 
schuhe waren zudem so stark ausgeschnitten, dass sie vorne kaum mehr als die 
zehen und hinten die fersen bedeckten, wie im 2. und 3. Gebot (abb. 19a, 32a, 
b). kuhmaulschuhe blieben in der ersten hälfte des 16. Jahrhunderts in mode.148 

eine andere zeitgenössische form ist im 2. Gebot mit den bis zu den knöcheln 
reichenden schuhen des beichtenden dargestellt (abb. 14).

die graphischen Vorlagen – einordnung der reliefs in den kunsthistorischen 
Kontext

dem entwerfer der kachelreliefs stand eine vielzahl graphischer vorlagen zur 
verfügung, die er bausteinartig verwendete. mehrfach übernahm er einzelfiguren, 
seltener ganze bildkompositionen. dabei überführte er vorlagen eines oder mehrer 
künstler durch seine eigene künstlerische formensprache in einen neuen kompo-
sitorischen zusammenhang. 

den reliefs der Glaubensartikel, des vaterunser, der zehn Gebote, des letzten 
abendmahles sowie des kurfürsten Johann friedrich von sachsen liegen graphi-
sche vorlagen von fünf künstlern zugrunde: von michael Wolgemut (nürnberg 
1434(/37)–1519 nürnberg, lehrer albrecht dürers), albrecht dürer (nürnberg 
1471–1528 nürnberg), lucas cranach d. Ä. (kronach 1472–1553 Weimar), Jacopo 
de’barbari (venedig, um 1475(?)–vor 1516 mechelen, vorgänger lucas cranachs 
d. Ä. als hofmaler am Wittenberger hof ) und Georg pencz (um 1499/1500 
Westheim bei bad Windsheim–1550 breslau, ab 1532 stadtmaler von nürnberg in 
der nachfolge albrecht dürers).

146 thiel 2004, 169f.
147 zander-seidel 1990, 185–187; thiel 2004, 170.
148 zander-seidel 1990, bes. 217f.; loschek 1999, 198; thiel 2004, 171.



212  Alice Kaltenberger 

im folgenden werden die kombinationen der vorlagen der einzelnen 
künstler149 kurz zusammenfassend dargestellt.

michael Wolgemut: 
die älteste verwendete vorlage ist ein holzschnitt von michael Wolgemut in 
stephan fridolins „schatzbehalter“, gedruckt 1491. für die darstellung des 1. 
Glaubensartikels (abb. 6, 31) wurde daraus die szene der erschaffung evas (abb. 
6d) übernommen. 

michael Wolgemut, Georg pencz: 
die bildkomposition des 3. Gebotes (abb. 32a) folgt einem holzschnitt von 
Georg pencz mit der Gegenüberstellung eines lutherischen und eines katholischen 
Gottesdienstes von 1529. die zentral im vordergrund sitzenden frauen greifen 
mit dem tafelbild der predigt Johannes des täufers des hochaltarretabels der 
pfarrkirche st. Johannes und st. martin in schwabach150 auf eine ältere vorlage 
aus den Jahren 1502 bis 1508 aus der Werkstatt michael Wolgemuts zurück. 

albrecht dürer:
die holzschnitte und kupferstiche dürers wurden von dem entwerfenden 
künstler vielfach rezipiert. bilddetails aus holzschnitten der Großen passion (1510) 
finden sich im 6. Glaubensartikel (abb. 10b), aus der kleinen passion (um 1510) im 
vaterunser (abb. 17). kombinatorisches vorgehen ist beim letzten abendmahl 
mit details aus der Großen und der kleinen passion sowie einem holzschnitt des 
letzten abendmahles von 1523 festzustellen. festzuhalten ist, dass die vorlagen 
dürers für darstellungen aus katholischem zusammenhang verwendet wurden, 
die auch für die neue Glaubenslehre des protestantismus Gültigkeit haben.

albrecht dürer und Jacopo de’barbari:
die himmelfahrt des 8. Glaubensartikels (abb. 13) ist eine vorreformatorische 
bildkomposition nach katholischen vorlagen. der auferstandene christus hat 
seine vorbilder in einem kupferstich von Jacopo de’barbari um 1503/04 (abb. 11b) 
und in albrecht dürers Großer passion von 1510 (abb. 13c). aus der himmelfahrt 
der kleinen passion, um 1510, sind die apostel im vordergrund übernommen 
(abb. 13b). 

albrecht dürer und lucas cranach d. Ä.:
für die darstellung des 5. Glaubensartikels (abb. 9a) wurde wiederum auf vor-

149 die eruierung der vorlagen erhebt keinen anspruch auf vollständigkeit.
150 baumbauer – hirschfelder – teget-Welz 2019, 250–254 kat. nr. 52 (m. Weniger).
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reformatorisch-katholische vorlagen aus der kupferstich-passion von 1512 von 
albrecht dürer (abb. 9c) und aus der passionsfolge von 1509 von lucas cranach 
(abb. 9b) zurückgegriffen.

im 11. Glaubensartikel (abb. 15a), sind die figuren des Jüngsten Gerichtes nach 
einem holzschnitt albrecht dürers der kleinen passion von 1510 (abb. 15b) in die 
genuin reformatorische bildkomposition von „Gesetz und Gnade“ aus dem Jahr 
1529 von lucas cranach (abb. 12a) eingebettet.

lucas cranach d. Ä.: 
die enge freundschaft zwischen lucas cranach d. Ä. und martin luther bil-
dete das fundament für eine erfolgreiche zusammenarbeit, in der cranach voll-
kommen neuartige, genuin reformatorische bildthemen wie „Gesetz und Gnade“ 
prägte und vorhandene im sinne der reformation umdeutete. 

für protestantische themen griff der entwerfer der reliefs daher vielfach 
auf die bildfindungen von lucas cranach d. Ä. zurück. ausschließlich seine 
vorlagen fanden eingang in die kreuzigung des 4. Glaubensartikels mit „Gesetz 
und Gnade“ (abb. 7), sowie die darstellungen des 1. und 2. Gebotes, die sich an 
holzschnitten zu den zehn Geboten von lucas cranach d. Ä. (um 1527) in martin 
luthers „Großem katechismus“ von 1529 (abb. 18a, 19a) orientieren.

das brustbild des kurfürsten Johann friedrich von sachsen folgt einem 
holzschnitt aus dem Jahr 1533 (abb. 24b).

Jacopo de’barbari, albrecht dürer, lucas cranach d. Ä.:
die darstellung des 7. Glaubensartikels, christus überwindet tod und teufel 
(abb. 11a) basiert auf der genuin reformatorischen bildfindung lucas cranachs d. 
Ä. von „Gesetz und Gnade“ aus dem Jahr 1529 (abb. 12a). die figuren sind älteren, 
vorreformatorischen vorlagen entnommen. so folgt der auferstandene einem 
kupferstich von Jacopo de’barbari (um 1503/04) (abb. 11b), der auferstehung der 
passionsfolge von 1509 von lucas cranach d. Ä. (abb. 11c) sowie darstellungen 
aus allen drei passionen dürers. 

Weitere vorlagen waren holzschnitte von erhard schoen (um 1491–1542 
nürnberg, zeichner und formenschneider) und hans brosamer (1495/kurz vor 
1500 fulda–nach 1554 erfurt?).

mit ausnahme von hans brosamer hatten alle künstler verbindungen zu 
nürnberg. michael Wolgemut und albrecht dürer wurden in nürnberg geboren, 
das bis zu ihrem tod das zentrum ihrer arbeit blieb. Georg pencz, lucas cranach 
d. Ä. und erhard schoen waren zumindest eine gewisse zeit in nürnberg tätig. 

erhard schoen fertigte 1530 einen zweiteiligen holzschnitt mit der serie der 
12 durchlauchtigsten frauen (abb. 23c) an. eng an diese vorlage hielt sich der 
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entwerfer der reliefs mit den darstellungen der esther (abb. 23a) und der abigail 
(abb. 23b). 

auf der übernahme eines holzschnittes von hans brosamer (abb. 24c) beruht 
das brustbild des landgrafen philipp von hessen. 

Datierungsrahmen
hinweise auf den zeitraum der entwürfe für die herstellung der patrizen geben 
die graphischen bildvorlagen. vorlagen für katholisch-vorreformatorische 
darstellungen umreissen den zeitraum von 1491 bis 1512, für reformatorische ist 
die bildfindung von „Gesetz und Gnade“ von 1527 relevant. die jüngsten vorlagen 
für die zwölf durchlauchtigsten frauen stammen aus dem Jahr 1530, jene für den 
kurfürsten von sachsen von 1533. die der zeitgenössischen mode entsprechende 
kleidung weist in die erste hälfte des 16. Jahrhunderts. 

alle diese indizien deuten eine entstehung der patrizen für die innenfelder wohl 
in nürnberg in der zeit nach 1517, dem thesenanschlag luthers in Wittenberg, 
bis um die mitte des 16. Jahrhunderts an. in diesen zeitraum fällt wohl auch die 
abformung der ersten modelgeneration. 

die datierung der vorliegenden ausformungen aus steyr und Grafenegg / 
krems museum liegt, nach den technischen merkmalen der zargen zu schließen, 
im zeitraum ab der mitte bis in die zweite hälfte des 16. Jahrhunderts. durch 
ihren verbau in der präsentationswand lassen sich zu den Grieskirchner kacheln 
diesbezüglich keine aussagen treffen.

der Grafenegger Ofen, monochrom grün glasiert, stand ursprünglich vermut-
lich im rathaus von Weißenkirchen a. d. donau in der Wachau. 

die sehr teuren, polychrom glasierten kacheln verorten den Ofen aus 
Grieskirchen jedoch in einem gehobenen, jedenfalls protestantischen milieu.  
Weder über den auftraggeber noch über den ursprünglichen standort liegen 
informationen vor. selbst über den letzten aufstellungsort sind, außer der 
Ortsangabe Grieskirchen, keine näheren angaben bekannt. lediglich im oben 
erwähnten „dritten bericht zur bildung eines museums“ ist der spender von 
niederem adel Johann Wirer von Wirersberg als letzter besitzer des Ofens 
dokumentiert.
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reformationsöfen

in ihrer besprechung des Grafenegger kachelofens prägte rosemarie franz den 
begriff des „reformationsofens“151, anhand dieses einen heute nicht mehr existie-
renden Ofens. Julia hallenkamp-lumpe152 präzisiert die bezeichnung eines 
ausgewiesenen reformationsofens für den wenige bestimmte szenen charakteris-
tisch sind. fehlen diese so ist von einem biblischen Ofen zu sprechen.

die überprüfung der Grieskirchener kacheln auf die charakteristischen 
szenen mit protestantischen bildinhalten ergibt, dass sie zu einem ausgewiesenen 
reformationsofen gehörten. die dafür relevanten kacheln sind:
— die protestantische bildschöpfung von „Gesetz und Gnade“ findet sich mit 

den szenen des abrahamsopfers und der ehernen schlange auf den beiden 
kreuzigungskacheln (abb. 7a, b). 

— als polemik gegen die katholische kirche ist auf der auferstehungskachel der 
papst mit tiara in der hölle dargestellt (abb. 15a). 

— propagandistische darstellungen von protestantischen fürsten, die die 
reformation unterstützten und förderten153 liegen mit den brustbildern des 
sächsischen kurfürsten Johann friedrich des Großmütigen und des landgrafen 
philipp i. von hessen154 vor (abb. 24a, c). 

— für das leiden der unterdrückten protestanten in der auseinandersetzung mit 
den katholiken steht die seltene darstellung der esther (abb. 23a). 

den ausführungen von hans tietze zu schließen, waren auch auf dem 
Grafenegger Ofen zumindest teile folgender serien vertreten, die eine parallelität 
des bildprogrammes beider öfen belegen: Glaubensbekenntnis, zehn Gebote und 
vaterunser, alle mit deutschen textzeilen. 
— „Gesetz und Gnade“ ist zumindest mit einer kreuzigungskachel überliefert, 

deren innenfeld mit jenem aus Grieskirchen übereinstimmt (abb. 7c). 
— eine nur wörtlich beschriebene kachel verbindet darstellungen von zwei 

kacheln: 
 die eine “christus vor dem sarkophag stehend, auf einen drachen tretend“ des 

7. Glaubensartikels, christus besiegt tod und teufel (abb. 11d), weiters „dessen 

151 fr anz 1981, 83.
152 hallenk amp-lumpe 2006, 163–166, ausführliche neubewertung 214–242.
153 hallenk amp-lumpe 2006, 223.
154 Gaimster 2000, 148: kacheln mit dem porträt des landgrafen philipp i. von hessen wurden im 

16. Jh. von kaufleuten aus den niederlanden und aus deutschland nach england importiert und sind 
dort weit verbreitet. 
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drei köpfe als papst, türke und mönch“155 gestaltet sind, aus dem Jüngsten 
Gericht bei dem rechts papst, türke und mönch in der hölle schmoren (abb. 
15c). 

— in engem zusammenhang mit dem protestantismus stehen zwei verschiedene 
porträts des sächsischen kurfürsten Johann friedrich i. des Großmütigen von 
sachsen, die nicht mit jener aus Grieskirchen übereinstimmen.

nicht in religiösem zusammenhang steht die schmalseite einer eckkachel am 
unterbau mit der allegorie der Geometria mit zirkel aus der serie der sieben 
freien künste (abb. 29), wie sie auch aus Grieskirchen erhalten ist (abb. 26a, b). 

damit sind derzeit zwei reformationsöfen in österreich bekannt. der eine, 
grün glasierte, wurde an seinem letzten aufstellungsort im schloss Grafenegg in 
niederösterreich knapp nach dem zweiten Weltkrieg zerstört. davon haben sich 
nur die beiden nicht verbauten kacheln als relikte im krems museum erhalten.

von dem zweiten Ofen, mit gesicherter herkunft aus Grieskirchen in einer 
ausgewiesen protestantischen region, ist ein repräsentatives kachelensemble im 
Oö. landesmuseum-schlossmuseum in linz überliefert, das bisher nicht die ge-
bührende aufmerksamkeit durch die kachelforschung erlangt hat. 

Verbreitung der Reformationskacheln 
in österreich sind derzeit folgende reformationskacheln bekannt:
kachelensemble aus Grieskirchen, Oö landesmuseum in linz, Oö.
letztes abendmahl, privatsammlung sommerhuber in steyr, Oö.
kreuzigung, model, ehemalige hafnerei Wiesinger, Wels, Oö.
reformationsofen, letzter standort schloss Grafenegg, nö. – nach 2. Weltkrieg 
zerstört.
zwei kacheln des Grafenegger Ofens, krems museum, nö.
vier kacheln, ehemals sammlung figdor, mak – museum für angewandte 
kunst/Gegenwartskunst, Wien – herkunft unbekannt.

J. hallenkamp-lumpe gibt eine übersicht zu fund- und auf-
bewahrungsorten von „reformationskacheln“ in deutschland156. der zentralraum 
reicht im norden von Wotersen (südlich von lübeck) und lüneburg, die elbe 
südwärts bis meißen und dresden, im süden über arnstadt und Gießen bis nach 
Westen in marburg und herford, mit einem außenpunkt in deventer in den 

155 tietze 1908, 75: „christus vor dem sarkophag stehend, auf einen drachen tretend, dessen drei 
köpfe als papst, türke und mönch.“ 

156 hallenk amp-lumpe 2006, tafel 163. auch wenn die autorin betont, dass die karte nicht 
vollständig sei, und dies auch nicht sein kann, da mit ständigen Grabungen immer wieder neue 
stücke ans tageslicht kommen, so ist das große zentrum doch grob zu umreißen:
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niederlanden im nordwesten. als südöstlicher verbindungsort zu österreich 
fungiert nürnberg.

zusammenfassung

das seit 180 Jahren von der kachelforschung kaum beachtete ensemble im Oö. 
landesmuseum-schlossmuseum in linz verdient vermehrte aufmerksamkeit, da 
es die relikte eines ausgewiesenen reformationsofens überliefert, mit der gesi-
cherten herkunft aus Grieskirchen, einem kerngebiet der frühen reformation 
in Oberösterreich. Gegenüber dem vielzitierten, jedoch nicht mehr existierenden 
grün glasierten Grafenegger Ofen haben die kacheln zudem den qualitativen 
vorzug der feingliedrig und detailreich aufgetragenen polychromen Glasur, die 
den Ofen in den zusammenhang mit einem sehr wohlhabenden, protestantischen 
haushalt um die mitte bis in die zweite hälfte des 16. Jahrhunderts stellt.
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